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(57) Hauptanspruch: Satz aus rechteckigen Bodenplatten 
mit langen (5a, 5b) und kurzen (4a, 4b) Kanten (1, 1'), die 
mit einem Verriegelungssystem versehen sind, das eine 
separate verschiebbare Feder (31) umfasst, die in eine kur-
ze Kante (4a, 4b) einer Bodenplatte integriert ist, um die 
kurze Kante vertikal mit einer angrenzenden kurze Kante 
einer gleichartigen Platte zu verbinden, dadurch gekenn-
zeichnet, dass wenigstens ein Teil der verschiebbaren Fe-
der (31) verschoben wird und, dass die Verriegelung durch 
einen seitlichen Druck (P) erreicht wird, der von einer lan-
gen Kante einer gleichartigen Bodenplatte und an einem 
Kantenabschnitt der verschiebbaren Feder (31) im Wesent-
lichen entlang der Kante (4a, 4b) ausgeübt wird, wobei die 
kurzen Kanten der Platten mit einem ersten und einem 
zweiten Verbinder (9, 10, 6, 8, 14, 20, 31) versehen sind, 
die Verbinder in die Bodenplatten integriert und so einge-
richtet sind, dass sie aneinandergrenzende Kanten verbin-
den, der erste Verbinder einen Verriegelungsstreifen (6) mit 
einem nach oben gerichteten...
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Beschreibung

Gebiet der Erfindung

[0001] Die Erfindung betrifft im Allgemeinen das 
Feld von Bodenplatten mit mechanischen Verriege-
lungssystemen, die eine separate flexible Feder um-
fassen, die einfache Installation ermöglicht. Die Erfin-
dung schafft neue verbesserte Verriegelungssyste-
me und Installationsverfahren für Bauplatten, insbe-
sondere Bodenplatten.

Hintergrund der Erfindung

[0002] Insbesondere betrifft die Erfindung ein me-
chanisches Verriegelungssystem für rechteckige Bo-
denplatten mit langen und kurzen Kanten, wobei dies 
keine Einschränkung darstellt. Es sollte betont wer-
den, dass von "lange und kurze Kanten" nur gespro-
chen wird, um die Beschreibung zu vereinfachen. Die 
Platten könnten auch quadratisch sein, sie könnten 
mehr als vier Kanten haben, und die aneinandergren-
zenden Kanten könnten andere Winkel als 90° ha-
ben. Die Erfindung kann jedoch ebenso gut bei Bau-
platten im Allgemeinen eingesetzt werden. Insbeson-
dere betrifft die Erfindung den Typ mechanischer Ver-
riegelungssysteme, bei denen alle vier Kanten einer 
Platte durch einen einzigen Anwinkel- bzw. Neigevor-
gang an anderen Platten verriegelt werden könnten, 
und die eine flexible und/oder verschiebbare 
und/oder sich drehende Feder umfassen, um die In-
stallation von Bauplatten zu erleichtern.

[0003] Eine Bodenplatte diesen Typs wird in 
WO2006/043893 dargestellt, die eine Bodenplatte 
mit einem Verriegelungssystem offenbart, das ein 
Verriegelungselement, das mit einer Verriegelungs-
nut zum horizontalen Verriegeln zusammenwirkt, so-
wie eine flexible Feder umfasst, die mit einer Feder-
nut zum Verriegeln in einer vertikalen Richtung zu-
sammenwirkt. Die flexible Feder biegt sich während 
des Verbindens der Bodenplatten in der horizontalen 
Ebene und macht es möglich, die Platten durch verti-
kales Abklappen oder lediglich durch vertikale Bewe-
gung zu installieren. "Vertikales Abklappen" bezeich-
net ein Verbinden von drei Platten, bei dem sich eine 
erste und eine zweite Platte in einem verbundenen 
Zustand befinden und bei der ein einzelner Neigevor-
gang einer neuen Platte, die als die "Abklapp-Platte" 
bezeichnet wird, zwei zueinander senkrechte Kanten 
der neuen Platte gleichzeitig mit der ersten und der 
zweiten Platte verbindet. Ein derartiges Verbinden 
findet beispielsweise statt, wenn eine lange Kante 
der ersten Platte in einer ersten Reihe bereits mit ei-
ner langen Kante einer zweiten Platte in einer zwei-
ten Reihe verbunden ist. Die neue Abklapp-Platte 
wird dann verbunden, indem sie zu der langen Kante 
der ersten Platte in der ersten Reihe angewinkelt 
bzw. geneigt wird. Dieser spezielle Typ von Neigevor-
gang, der auch die kurze Kante der neuen abge-

klappten Platte und der zweiten Platte verbindet, wird 
als "vertikales Abklappen" bezeichnet. Die kurzen 
Kanten werden im Allgemeinen horizontal mit einer 
Leiste bzw. mit einem Streifen verbunden, der ein 
Verriegelungselement an einer "Streifen-Platte" und 
eine Verriegelungsnut am unteren Teil der Ab-
klapp-Platte umfasst, die mit dem Verriegelungsele-
ment der Streifen-Platte zusammenwirkt. Es ist auch 
möglich, zwei Platten zu verbinden, indem eine gan-
ze Platte lediglich durch eine vertikale Bewegung an 
eine andere Platte abgesenkt wird. Dieser spezielle 
Typ Verriegelung wird als "vertikales Verriegeln" be-
zeichnet.

[0004] Ähnliche Bodenplatten werden des Weiteren 
in WO2003/016654 beschrieben, die ein Verriege-
lungssystem offenbart, das eine Feder mit einer fle-
xiblen Lasche umfasst. Die Feder erstreckt und biegt 
sich im Wesentlichen in einer vertikalen Richtung, 
und das vordere Ende der Lasche wirkt mit einer Fe-
dernut zum vertikalen Verriegeln zusammen.

[0005] Vertikales Verriegeln und vertikales Abklap-
pen dieses Typs erzeugen einen Trenndruck an den 
kurzen Kanten, wenn die flexible Feder oder flexible 
Teile der Feder horizontal während des Neigens der 
langen Kanten in einer Doppelbewegung verschoben 
werden. Teile der Feder werden während des anfäng-
lichen Teils des Verriegelns nach innen verschoben, 
und danach werden sie während des abschließen-
den Teils des Verriegelungsvorgangs auf die An-
fangsposition zu verschoben. Die Erfinder haben ver-
schiedene Typen von Bodenplatte analysiert und 
sind zu der Erkenntnis gekommen, dass eine erheb-
liche Gefahr besteht, dass die kurzen Kanten wäh-
rend der Installation voneinander weggeschoben 
werden und ein Spalt zwischen den Kantenabschnit-
ten der kurzen Kanten entsteht. Ein derartiger Spalt 
könnte weitere Installation verhindern, so dass die 
Bodenplatten nicht verbunden werden können. Er 
könnte des Weiteren das Verriegelungssystem an 
den kurzen Kanten ernsthaft beschädigen. Durch 
Schieben der Bodenplatten seitlich auf die kurzen 
Kanten zu während der Installation könnte der Spalt 
vermieden werden. Ein derartiges Installationsver-
fahren ist jedoch kompliziert und schwer zu bewerk-
stelligen, da drei Vorgänge kombiniert werden und 
gleichzeitig in Verbindung mit dem Anwinkel bzw. 
Neigen der langen Kanten nach unten durchgeführt 
werden müssen, wie es im Folgenden beschrieben 
ist. 

a) Die Kanten einer neuen Bodenplatte müssen 
mit einer ersten Bodenplatte in Kontakt gebracht 
werden, die auf dem Boden liegt, und die lange 
Kante der neuen Platte muss in einer angewinkel-
ten bzw. geneigten Position auf die erste Platte zu 
gedrückt werden.
b) Die neue Platte muss in der gedrückten und 
nach oben angewinkelten bzw. geneigten Position 
seitlich verschoben werden und seitlich an eine 
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kurze Kante einer zweiten Platte gedrückt wer-
den, die auf dem Boden liegt, um dem Gegen-
druck der Feder entgegenzuwirken.
c) Die neue Platte muss schließlich nach unten 
auf den Boden angewinkelt bzw. geneigt werden 
und der Druck nach vorne und zur Seite muss 
während des Neigevorgangs aufrechterhalten 
werden.

[0006] Die Erfinder sind zu der Erkenntnis gekom-
men, dass Probleme bei der Trennung und der Instal-
lation häufig auftreten, wenn die Platten eine geringe 
Dicke und kleine kompakte Verriegelungssysteme an 
den langen Kanten aufweisen oder wenn der Platten-
kern aus einem Material mit glatten Oberflächen be-
steht, so beispielsweise bei hochdichter Faserplatte 
(HDF). Derartige Probleme könnten auch auftreten, 
wenn die Platten kurz sind, oder in Verbindung mit 
der Installation der ersten oder letzten Platte in jeder 
Reihe, da diese Installation im Allgemeinen mit Plat-
ten durchgeführt wird, die auf eine kürzere Länge ge-
schnitten sind, um den Boden an die Wandposition 
anzupassen. Probleme beim Trennen sind natürlich 
bei jedem beliebigen Typ von Platten außerordentlich 
schwierig zu lösen, bei denen Verriegelungssysteme 
mit einer festen flexiblen Feder eingesetzt werden, 
die während des vertikalen Abklappens einen erheb-
lichen horizontalen Trenndruck erzeugt. Derartige 
feste Federn sind für viele Anwendungszwecke sehr 
wichtig, bei denen eine qualitativ hochwertige vertika-
le Verbindung erforderlich ist, und Platten mit derarti-
gen flexiblen Federn lassen sich mit den bekannten 
Installationsverfahren sehr schwer installieren.

[0007] Die Erfindung zielt darauf ab, Probleme beim 
Zerlegen bei Fußböden zu lösen, die mit vertikalem 
Abklappen oder vertikalem Verriegeln oder einfa-
chem Anwinkeln bzw. Neigen langer Kanten instal-
liert werden sollen.

[0008] Bei vertikalem Abklappen gemäß der be-
kannten Technologie werden die Platten vertikal ver-
riegelt, wenn sie nach unten geneigt werden. Die 
Platten lassen sich nicht entriegeln. Dies könnte mit 
speziellen Werkzeugen erreicht werden, die in das 
Verriegelungssystem eingeführt werden. Es ist auch 
möglich, eine ganze Reihe nach oben zu neigen und 
die Platten voneinander zu trennen. Es wäre von Vor-
teil, wenn einzelne Platten einfacher verriegelt und 
entriegelt werden könnten, vorzugsweise mit einem 
einfachen umgekehrten Neigevorgang. Beschädigte 
Platten oder nicht ordnungsgemäß installierte Platten 
können ausgerichtet, ausgetauscht oder neu instal-
liert werden.

[0009] Eine weitere Ausgabe der Erfindung besteht 
daher darin, Lösungen für dieses Problem mit einem 
neuen Verriegelungssystem zu schaffen, das nach 
dem vertikalen Abklappen nicht vertikal verbunden ist 
und das mit einem einfachen Anwinkeln bzw. Neigen 

in der umgekehrten Richtung gelöst werden könnte.

[0010] Vertikales Abklappen gemäß der herkömmli-
chen Technologie macht es erforderlich, dass einige 
Teile des Arretiersystems gebogen, zusammenge-
drückt oder verschoben werden, wenn die Platten 
nach unten geneigt werden. Dadurch wird ein Wider-
stand erzeugt, der während der Installation einen 
Nachteil darstellt. Eine dritte Aufgabe der Erfindung 
besteht darin, Lösungen zu schaffen, mit denen die-
ser Widerstand so weit wie möglich vermieden wird, 
und bei denen vorzugsweise alle Typen von Wider-
stand, die durch die vertikalen Verriegelungsteile 
während des vertikalen Abklappens erzeugt werden, 
erheblich reduziert oder vollständig ausgeschlossen 
werden.

[0011] Unterschiedliche Typen von Fußbodenplat-
ten erfordern unterschiedliche Verriegelungslösun-
gen. Ein Verriegelungssystem, das zum Verriegeln 
dünner Laminatböden eingerichtet ist, die 5–8 mm 
dick sind und einen Kern aus HDF haben, kann nicht 
immer zum Verriegeln beispielsweise von dicken 
Holzfußböden eingesetzt werden, die eine Dicke von 
14–25 mm und einen Kern aus verschiedenen Typen 
von Holzarten und -qualitäten haben. Eine vierte Auf-
gabe besteht darin, Lösungen zu schaffen, die für ein 
breites Spektrum unterschiedlicher Bodentypen und 
unterschiedlicher Größen des gleichen Bodentyps 
geeignet sind.

Definition einiger Begriffe

[0012] Im folgenden Text wird die sichtbare Fläche 
der installierten Bodenplatte als "Vorderseite" be-
zeichnet, während die gegenüberliegende Seite der 
Bodenplatte, die dem Unterboden zugewandt ist, als 
"Rückseite" bezeichnet wird. Die Kante zwischen der 
Vorder- und der Rückseite wird als "Verbindungskan-
te" bezeichnet. Wenn nicht anders definiert, bedeu-
ten "obere/r" und "untere/r" zur Vorderseite bzw. zur 
Rückseite hin gerichtet. "Innere/r" und "äußere/r" be-
deuten zur Mitte der Platte hin bzw. von ihr weg ge-
richtet. "Horizontale Ebene" bezieht sich auf eine 
Ebene, die parallel zum äußeren Teil der Oberflä-
chenschicht verläuft. Unmittelbar nebeneinander an-
geordnete obere Teile zweier benachbarter Verbin-
dungskanten von zwei verbundenen Bodenplatten 
bilden zusammen eine "vertikale Ebene" senkrecht 
zu der horizontalen Ebene. "Horizontal" bedeutet pa-
rallel zu der horizontalen Ebene, und "vertikal" paral-
lel zu der vertikalen Ebene.

[0013] Mit "Verbindung" oder "Verriegelungssys-
tem" werden zusammenwirkende Verbindungsein-
richtungen bezeichnet, die die Bodenplatten vertikal 
und/oder horizontal bewegen. "Mechanisches Verrie-
gelungssystem" bedeutet, dass die Verbindung ohne 
Leim stattfinden kann. Mechanische Verriegelungs-
systeme können in vielen Fällen auch mit Verleimen 
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kombiniert werden. "Integriert in" bedeutet aus einem 
Stück mit der Platte ausgebildet oder bei der Ferti-
gung mit der Platte verbunden. "Separate" Teile, Be-
standteile und dergleichen werden separat herge-
stellt und bestehen nicht aus einem Teil mit dem Kern 
oder dem Hauptkörper der Platte. Separate Teile wer-
den im Allgemeinen bei der Fertigung mit der Platte 
verbunden oder in sie integriert, sie könnten jedoch 
auch als lose Teile geliefert werden, die bei der Instal-
lation von Platten zum Einsatz kommen.

[0014] "Flexible Feder" bezeichnet eine separate 
Feder, die wenigstens einige flexible Teile aufweist, 
die eine Längenrichtung entlang der Verbindungs-
kanten hat und einen Teil des vertikalen Verriege-
lungssystems bildet. Die gesamte Feder könnte bei-
spielsweise biegsam sein oder sie könnte flexible und 
elastische Teile aufweisen, die gebogen und/oder zu-
sammengedrückt werden können und die wenigs-
tens teilweise in ihre Ausgangsposition oder auf sie 
zu zurückfedern könnten. Die Flexibilität bewirkt, 
dass die Feder beim Verriegeln wenigstens teilweise 
horizontal verschoben wird. "Flexible Feder" wird in 
diesem Dokument im weitesten Sinne verwendet, da 
die meisten der dargestellten Ausführungsformen 
wenigstens einige flexible Teile aufweisen. Die Erfin-
dung schließt eine flexible Feder nicht aus, die im 
Wesentlichen oder teilweise aus einem starren Mate-
rial besteht.

[0015] "Verschiebbare Feder" bezeichnet jeden be-
liebigen Typ einer Feder, die aneinandergrenzende 
Kanten vertikal verbindet, aus einem separaten Ma-
terial besteht, an einer Bodenplatte angebracht wird 
und vollständig oder teilweise zwischen einer entrie-
gelten Position und einer verriegelten Position ver-
schoben werden kann. Eine verschiebbare Feder 
könnte flexibel oder starr sein.

[0016] "Feder" bezeichnet jedes beliebige Teil an ei-
nem Kantenabschnitt, das eine vertikale Verschie-
bung verhindert.

[0017] "Anwinkeln" bzw. "Neigen" bezeichnet eine 
Verbindung, die durch eine Drehbewegung herge-
stellt wird, in deren Verlauf eine Änderung des Win-
kels zwischen zwei Teilen stattfindet, die verbunden 
oder getrennt werden. Wenn sich "Neigen" auf die 
Verbindung von zwei Bodenplatten bezieht, findet die 
Winkelbewegung so statt, dass die oberen Teile von 
Verbindungskanten wenigstens während eines Teils 
der Bewegung wenigstens teilweise in Kontakt mit-
einander sind.

[0018] "Neige-Verriegelungssystem" bezeichnet ein 
mechanisches Verriegelungssystem, das durch Nei-
gen vertikal und horizontal verbunden werden könnte 
und eine Feder sowie eine Nut, die zwei benachbarte 
Kanten in einer vertikalen Richtung verriegelt, und ei-
nen Verriegelungsstreifen mit einem Verriegelungse-

lement an einer Kante einer Platte umfasst, die als 
"Leistenplatte" bzw. "Streifen-Platte" bezeichnet wird 
und mit einer Verriegelungsnut an einer anderen 
Kante einer Platte zusammenwirkt, die als "Nutplatte" 
bezeichnet wird und die Kanten in einer horizontalen 
Richtung verriegelt. Das Verriegelungselement und 
die Verriegelungsnut haben im Allgemeinen abgerun-
dete Führungsflächen, die das Verriegelungselement 
in die Verriegelungsnut hinein führen, sowie Verrie-
gelungsflächen, die Verriegelung bewirken und hori-
zontale Trennung der Kanten verhindern.

[0019] Vertikales Abklappen ist keine reine Kombi-
nation beispielsweise aus einem Neigungs-Verriege-
lungssystem an langen Kanten und einem vertikalen 
Verriegelungssystem an kurzen Kanten, da die verti-
kal gerichteten und die Neigevorgänge kombiniert 
werden und die kurzen Kanten wie eine Schere zu-
sammengeklappt werden. Das Verriegeln findet all-
mählich von einem Kantenabschnitt an eine lange 
Kante angrenzend, der geneigt wird, zu dem anderen 
Kantenabschnitt an die andere gegenüberliegende 
lange Kante angrenzend statt. Ein derartiges Verrie-
geln von zwei aneinander grenzenden Kanten wird 
als ein "Abklapp-Verriegeln" bezeichnet.

[0020] "Vertikales Abklappen" ist ein Verriegeln von 
drei Platten, bei dem eine Kombination aus Neigen 
an langen Kanten und Abklappen an kurzen Kanten 
verwendet wird. "Vertikales Abklappen entlang der 
vertikalen Ebene" bezeichnet ein vertikales Abklap-
pen, wobei die oberen Ränder von zwei kurzen Kan-
ten im Wesentlichen während des gesamten Ab-
klappvorgangs in Kontakt sind, bis die Kanten anein-
ander verriegelt sind.

Zusammenfassung der Erfindung

[0021] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf 
einen Satz aus Bodenplatten, insbesondere Boden-
platten oder einen schwimmend verlegten Fußboden 
mit einem mechanischen Verriegelungssystem, das 
eine separate verschiebbare Feder an der kurzen 
Kante umfasst und so aufgebaut bzw. eingerichtet ist, 
dass Installation und Trennung von Bodenplatten 
verbessert werden, die mit vertikalem Abklappen und 
Neigen installiert werden, und Trennung der kurzen 
Kanten während der Installation entgegenwirkt oder 
diese verhindert.

[0022] Die Erfindung basiert auf einem ersten 
Grundgedanken dahingehend, dass derartige Pro-
bleme beim Trennen mit der separaten verschiebba-
ren Feder bei einer Abklappverriegelung zusammen-
hängen, die nach innen in die Verschiebenut hinein-
gedrückt werden muss, um während des vertikalen 
Abklappens horizontal in Richtung der Federnut zu-
rückzufedern. Die Aufgabe der Erfindung besteht da-
rin, ein Verriegelungssystem zu schaffen, das mit ver-
tikaler Bewegung oder Neigung einer angrenzenden 
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Kante verriegelt werden könnte und bei dem die 
Trennkraft der verschiebbaren Feder bei vertikaler 
Bewegung oder Neigung erheblich reduziert wird 
oder vorzugsweise aufgrund der Tatsache ausge-
schlossen wird, dass die nach innen gerichtete Ver-
schiebung der verschiebbaren Feder in die Verschie-
benut hinein bei der Installation erheblich reduziert 
oder vollständig ausgeschlossen wird.

[0023] Die Erfindung schafft neue Ausführungsfor-
men von Verriegelungssystemen an kurzen Kanten 
gemäß verschiedener Aspekte, die jeweilige Vorteile 
aufweisen. Einsatzbereiche der Erfindung sind 
Wandverkleidungen, Decken, der Einsatz im Außen-
bereich sowie Bodenplatten mit jeder beliebigen 
Form und aus jedem beliebigen Material, beispiels-
weise Laminat, und insbesondere Platten, deren 
Oberflächenmaterialien wärmehärtende Harze, Holz, 
HDF, Furnier oder Stein enthalten.

[0024] Die Erfindung umfasst gemäß einem ersten 
Grundprinzip einen Satz aus Bodenplatten, die ein 
Verriegelungssystem mit einer verschiebbaren Feder 
umfassen, die in eine Kante einer Bodenplatte inte-
griert ist, um die Kante vertikal mit einer angrenzen-
den Kante einer gleichartigen Platte zu verbinden. 
Die verschiebbare Feder ist so aufgebaut, dass sie 
im Wesentlichen horizontal und im Wesentlichen nur 
in einer Richtung von der Ausgangsposition zu einer 
abschließenden äußeren verriegelten Position in 
eine Federnut hinein verschoben wird.

[0025] Die Erfindung umfasst gemäß einer ersten 
Ausführungsform einen Satz aus im Wesentlichen 
identischen Bodenplatten, die mit einem ersten und 
einem zweiten Verbinder versehen sind, wobei die 
Verbinder in die Bodenplatten integriert sind und so 
eingerichtet sind, dass sie aneinandergrenzende 
Kanten verbinden. Der erste Verbinder umfasst einen 
Verriegelungsstreifen mit einem nach oben gerichte-
ten Verriegelungselement an einer Kante einer Bo-
denplatte und eine nach unten offene Verriegelungs-
nut an einer angrenzenden Kante einer anderen Bo-
denplatte, um die aneinandergrenzenden Kanten in 
einer horizontalen Richtung senkrecht zu den anein-
andergrenzenden Kanten zu verbinden, der zweite 
Verbinder umfasst eine verschiebbare Feder an einer 
Kante einer Bodenplatte und eine horizontal offene 
Federnut in einer angrenzenden Kante einer anderen 
Bodenplatte, um die aneinandergrenzenden Kanten 
in vertikaler Richtung zu verbinden, wobei die Verbin-
der so eingerichtet sind, dass sie mit Neigen oder ei-
ner vertikalen Bewegung verriegelt werden. Ein Ver-
riegelungsteil der verschiebbaren Feder ist an einer 
inneren Ausgangsposition in einer Verschiebenut an 
einer Kante einer Platte angeordnet. Der Verriege-
lungsteil ist so aufgebaut, dass er im Wesentlichen 
horizontal und im Wesentlichen nur in einer Richtung 
von der Ausgangsposition an eine abschließende äu-
ßere verriegelte Position in die Federnut hinein ver-

schoben wird.

[0026] Ein grundlegender Unterschied zu der be-
kannten Technologie besteht darin, dass wenigstens 
ein Teil einer Feder im Wesentlichen nur in einer 
Richtung von der entriegelten Ausgangsposition, an 
der er bei der Fertigung an einer Kante angebracht 
worden ist, an die verriegelte Position verschoben 
wird, an der er die Kanten vertikal verriegelt. Das Ver-
riegeln ist ein "einzelner Einrastvorgang" oder ein 
"einzelner Verschiebevorgang". Bekannte flexible 
und verschiebbare Federn werden zunächst nach in-
nen in die Verschiebenut und dann nach außen in die 
Federnut verschoben. Diese zwei Verschiebungen 
haben im Allgemeinen das gleiche Maß. In einigen 
Fällen ist die erste Verschiebung sogar größer als die 
zweite Verschiebung, so beispielsweise, wenn das 
Verriegeln mit Vorspannung gegen einen Teil der Fe-
dernut ausgeführt wird. Ein derartiges Verriegeln ist 
ein "zweigeteiltes Einrasten". Der Hauptvorteil eines 
einzelnen Einrastvorgangs oder eines einzelnen Ver-
schiebevorgangs besteht darin, dass das Verriegeln 
ohne Trennkräfte durchgeführt werden könnte, die 
beispielsweise die kurzen Kanten beim Verriegeln 
und der Installation auseinander schieben.

[0027] Der Ausdruck "im Wesentlichen nur in einer 
Richtung" bedeutet, dass einige Ausführungen mit 
zweigeteiltem Ablauf von der Erfindung abgedeckt 
werden, und vorzugsweise in solchen Fällen nicht 
ausgeschlossen werden, in denen eine erste Ver-
schiebung in die Verschiebenut hinein im Wesentli-
chen kleiner ist als die zweite Verschiebung in die Fe-
dernut hinein. Die erste Verschiebung könnte bei-
spielsweise genutzt werden, um die verschiebbare 
Feder aus ihrer inneren entriegelten Position zu lösen 
oder lediglich einen Teil einer Verschiebung an eine 
entriegelte oder teilweise verriegelte Position auszu-
führen.

[0028] Gemäß einem ersten Aspekt schafft das ers-
te Prinzip der Erfindung einen Satz aus Bodenplat-
ten, die ein Verriegelungssystem mit einer separaten 
flexiblen Feder umfassen, die in eine Kante einer Bo-
denplatte integriert ist, um die Kante vertikal mit einer 
angrenzenden Kante einer gleichartigen Platte zu 
verbinden. Ein Teil der Feder ist so eingerichtet, dass 
er im Wesentlichen horizontal und im Wesentlichen in 
einer Richtung nur von einer Ausgangsposition an 
eine abschließende äußere verriegelte Position ver-
schoben wird. Die Feder ist so eingerichtet, dass sie 
während des Verriegelns entlang der Verbindung ver-
schoben wird.

[0029] Gemäß einer Ausführungsform des ersten 
Prinzips sieht die Erfindung eine flexible Feder vor, 
die ein Knie- bzw. Winkelgelenk mit einer Drück-Ver-
längerung, die sich im Wesentlichen horizontal von 
dem Winkelgelenk aus erstreckt, und einer Verriege-
lungs-Verlängerung aufweist, die sich im Wesentli-
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chen vertikal von dem Winkelgelenk nach oben er-
streckt. Die Verriegelungs-Verlängerung weist einen 
Verriegelungsteil an einem oberen Teil oberhalb des 
Winkelgelenks auf. Der Verriegelungsteil wird in der 
Federnut verriegelt, wenn beispielsweise eine an-
grenzende kurze Kante der ersten und der zweiten 
Platte vertikal an die Drück-Verlängerung gedrückt 
wird, bis die kurzen Kanten im Wesentlichen in der 
gleichen Ebene positioniert sind.

[0030] Das vertikale Drücken auf die Drück-Verlän-
gerung wird vorzugsweise durch vertikales Abklap-
pen verursacht.

[0031] Gemäß einem zweiten Aspekt des ersten 
Prinzips wird ein Satz aus Bodenplatten geschaffen, 
die ein Verriegelungssystem mit einer separaten fle-
xiblen Feder umfassen, die in eine Kante einer Bo-
denplatte integriert ist, um die Kante vertikal mit einer 
angrenzenden Kante einer gleichartigen Platte zu 
verbinden. Die flexible Feder umfasst Teile, die unter 
Vorspannung stehen.

[0032] Gemäß einer Ausführungsform des zweiten 
Aspektes werden Bodenplatten geschaffen, die bei-
spielsweise kurze Kanten haben, die ein Verriege-
lungssystem mit einer separaten flexiblen Feder auf-
weisen, die mit einem Vorgang verriegelt wird. Eine 
vertikale Bewegung einer kurzen Kante bewirkt, dass 
ein Teil einer verschiebbaren Feder im Wesentlichen 
in einer Richtung von einer inneren entriegelten Aus-
gangsposition ausgehend, in der die verschiebbare 
Feder unter Vorspannung mit einer Verschiebenut 
verbunden ist, in eine äußere, vertikal verriegelte Po-
sition einrastet. Das Lösen der Vorspannung wird 
vorzugsweise durch vertikales Abklappen bewirkt.

[0033] Gemäß einem dritten Aspekt des ersten Prin-
zips wird ein Satz aus Bodenplatten geschaffen, die 
ein Verriegelungssystem mit einer separaten Feder 
umfassen, die in eine Kante einer Bodenplatte inte-
griert ist, um die Kante vertikal mit einer angrenzen-
den Kante einer gleichartigen Platte zu verbinden. 
Wenigstens ein Teil der Feder kann verschoben wer-
den und die Verriegelung wird durch einen seitlichen 
Druck erreicht, der an einem Kantenabschnitt der Fe-
der und im Wesentlichen entlang der Kante ausgeübt 
wird.

[0034] Gemäß einer Ausführungsform dieses drit-
ten Aspekts umfasst die Erfindung eine verschiebba-
re Feder, die in einer Verschiebenut verschoben wird. 
Die Erfindung ist dadurch gekennzeichnet, dass die 
Verschiebung der verschiebbaren Feder aus einer 
entriegelten Ausgangsposition, an der sie bei der 
Fertigung angebracht wird, in eine Federnut hinein 
beispielsweise durch eine lange Kante einer dritten 
Platte verursacht wird, die geneigt wird und mit der 
ersten und der zweiten Platte verbunden wird, wenn 
sie sich im Wesentlichen in der gleichen Ebene befin-

den und ihre kurzen Kanten in Kontakt sind.

[0035] Dieser dritte Aspekt ermöglicht es, dass die 
Platten vertikal entriegelt sind, bis eine dritte Platte in 
einer fortlaufenden Reihe angebracht wird. Vertikales 
Abklappen und Trennen mit Neigen nach unten und 
dann wieder nach oben könnten auf einfache Weise 
durchgeführt werden, da keine Feder vorhanden ist, 
die Widerstand erzeugt und vertikale Verriegelung 
bewirkt. Das vertikale Verriegeln wird zunächst aus-
gelöst, wenn eine neue Reihe von Platten installiert 
wird. Dies ist ein erheblicher Nachteil gegenüber al-
len bekannten Abklapp-Systemen, die eine vertikale 
Verriegelung aufweisen. Verriegelungssysteme ge-
mäß diesem Prinzip könnten mit einer verschiebba-
ren Feder beispielsweise an der kurzen Kante einer 
Platte ausgeführt werden, die in die entriegelte Aus-
gangsposition zurückkehrt, wenn eine lange Kante 
einer Platte in einer benachbarten Reihe beispiels-
weise durch Neigen nach oben gelöst wird. Dies er-
möglicht es, dass der gesamte Boden mit einem ein-
fachen Neigevorgang einzelner Platten getrennt wer-
den kann. Es ist nicht, wie bei der bekannten Techno-
logie, erforderlich, die gesamte Reihe durch Neigen 
abzutrennen, um einen Boden zu zerlegen. Als Alter-
native dazu kann das Verriegelungssystem so aufge-
baut sein, dass die biegsame Feder aufgrund von 
Reibung zwischen der Feder und den Platten oder 
durch dauerhafte Verformung der Feder selbst dann 
in ihrer äußeren Position verbleibt, wenn die dritte 
Platte entfernt wird.

[0036] Bei all diesen drei grundlegenden Ausfüh-
rungsformen wird die Verschiebung verursacht 
durch: 

a) Drücken auf eine Drück-Verlängerung,
b) Aufheben einer Vorspannung,
c) und Verschieben einer Feder an der kurzen 
Kante mit der langen Kante,

 und sie basieren auf dem Hauptprinzip, dass die Ver-
schiebung im Wesentlichen nur in einer Richtung 
stattfindet und eine derartige Verschiebung mit ledig-
lich sehr eingeschränkten oder nicht vorhanden 
Trennkräften vorgenommen werden könnte.

[0037] Die Beschreibung der oben aufgeführten As-
pekte bezieht sich auf Platten mit langen und kurzen 
Kanten. Die Platten könnten mehr als vier Kanten ha-
ben und sie könnten quadratisch sein.

[0038] Gemäß einem zweiten Prinzip schafft die Er-
findung Bodenplatten mit einem Neige-Verriege-
lungssystem beispielsweise an langen Kanten und 
einer verschiebbaren Feder an den kurzen Kanten.

[0039] Gemäß einem dritten Prinzip schafft die Er-
findung Platten und Verriegelungssysteme mit einem 
horizontalen flexiblen oder verschiebbaren Verriege-
lungselement, das es ermöglicht, die Platten mit einer 
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horizontalen Verschiebung aufeinander zu in einer im 
Wesentlichen gemeinsamen Ebene gemäß den glei-
chen Grundprinzipien zu verbinden, wie sie für das 
vertikale Abklappen genutzt werden, wie es in die-
sem Dokument beschrieben ist. Das Verriegelungse-
lement wird vertikal verschoben und wird in einer ho-
rizontalen Richtung in einer Verriegelungsnut verrie-
gelt, die sich an einem oberen oder einem unteren 
Teil einer oberen oder unteren Lippe befindet. Das 
Verriegeln in der vertikalen Richtung wird vorzugs-
weise mit einer Feder und einer Nut erreicht. Dieses 
dritte Prinzip ist in diesem Dokument nur schema-
tisch beschrieben, da alle Ausführungsformen und 
Prinzipien, die für das vertikale Verriegeln eingesetzt 
werden, auch für das horizontale Verriegeln einge-
setzt werden könnten. Es liegt auf der Hand, dass 
Teile, die horizontal zusammenwirken, vertikal aus-
gerichtet werden sollten usw.

[0040] Ein zweites Ziel der Erfindung besteht darin, 
neue und verbesserte Ausführungsformen separater 
flexibler Federn zu schaffen, die bei allen Typen von 
Verriegelungssystemen verwendet werden könnten, 
bei denen eine Verschiebung wenigstens eines Teils 
einer Feder erforderlich ist, um eine vertikale oder ho-
rizontale Verriegelung von Platten zu erreichen. Das 
Ziel besteht darin, die Verriegelungsfunktion und die 
Festigkeit der Verriegelung gegenüber der bekann-
ten Technologie zu verbessern.

[0041] Die Erfindung schafft eine flexible Feder, die 
eine Längsrichtung hat. Wenigstens eine der Kanten, 
die in der Längsrichtung verlaufen, ist starr. Die fle-
xible Feder weist in der Längsrichtung einen oder 
mehrere flexible Hohlräume auf, die zusammenge-
drückt werden könnten und wieder in die Ausgangs-
position zurückfedern könnten.

[0042] Die Erfindung kann bei allen Typen von Bö-
den und insbesondere bei Böden eingesetzt werden, 
bei denen es schwierig ist, Trennung beispielsweise 
durch Reibung zwischen langen Kanten zu verhin-
dern, oder bei denen bekannte Federn starke Trenn-
kräfte erzeugen. Die Erfindung eignet sich daher be-
sonders für kurze Platten, die beispielsweise eine 
Länge von 40–120 cm haben, bei denen die Reibung 
an den langen Kanten gering ist, für breite Platten mit 
einer Breite von mehr als 20 cm, da bekannte flexible 
Federn lang sind und einen starken Federdruck er-
zeugen, sowie für Platten, die beispielsweise einen 
Kern aus HDF, kompaktem Laminat oder Kunststoff-
materialien und dergleichen haben, bei denen die 
Reibung aufgrund sehr glatter und reibungsarmer 
Flächen in dem Verriegelungssystem niedrig ist. Die 
Erfindung eignet sich auch für dünne Platten, bei-
spielsweise mit einer Dicke von 6–9 mm, und insbe-
sondere für Platten mit kompakten Verriegelungssys-
temen an langen Kanten, beispielsweise mit Verrie-
gelungsstreifen, die kürzer sind als 6 mm, da derarti-
ge Bodenplatten und ein derartiges Verriegelungs-

system geringe Kontaktfläche und geringe Reibung 
haben.

[0043] Es können verschiedene Vorteile mit einem 
Bodensystem erzielt werden, das gemäß einer oder 
mehrerer der oben beschriebenen Prinzipien aufge-
baut ist. Ein erster Vorteil besteht darin, dass die In-
stallation sehr einfach ausgeführt werden könnte und 
kein seitlicher Druck während der Installation ausge-
übt werden muss, um zu verhindern, dass sich Bo-
denplatten an den kurzen Kanten trennen. Ein zwei-
ter Vorteil besteht darin, dass die Gefahr der Kanten-
trennung, die zu Rissen in dem Verriegelungssystem 
beim Abklappen führen könnte, erheblich verringert 
wird. Ein dritter Vorteil besteht darin, dass Verriege-
lungssysteme mit steiferen und festeren Federn ver-
sehen werden könnten, die die Platten vertikal mit hö-
herer Festigkeit verriegeln könnten. Ein vierter Vorteil 
besteht darin, dass Verriegeln und Entriegeln erleich-
tert werden könnten und gleichzeitig eine zuverlässi-
gere Verriegelungsfunktion gegeben ist.

[0044] Eine Feder könnte Kunststoffmaterial umfas-
sen und könnte beispielsweise durch Spritzgießen 
hergestellt werden. Bei diesem Herstellungsverfah-
ren könnte ein großes Spektrum komplexer dreidi-
mensionaler Formen zu geringen Kosten hergestellt 
werden, und die flexiblen Federn können leicht mit-
einander verbunden werden, um Federrohlinge her-
zustellen. Eine Feder könnte auch aus einem extru-
dierten oder gespanten Kunststoff- oder Metallprofil 
hergestellt werden, das beispielsweise durch Stan-
zen weiter geformt werden könnte, um eine flexible 
Feder herzustellen. Der Nachteil bei Extrusion be-
steht neben den zusätzlichen Herstellungsschritten 
darin, dass es schwierig, jedoch nicht unmöglich ist, 
die Feder zu verstärken, so beispielsweise mit Fa-
sern. Ein extrudiertes Kunststoffprofil könnte jedoch 
eine bevorzugte Alternative sein, wenn die Feder ei-
nen Querschnitt hat, der im Wesentlichen rechteckig 
geformt ist. Material auf Holzbasis, wie beispielswei-
se HDF oder Kompaktlaminat, oder plattenförmiges 
Kunststoffmaterial könnten ebenfalls verwendet wer-
den, um eine flexible oder verschiebbare Feder aus-
zubilden.

[0045] Es kann jeder beliebige Typ von Polymerma-
terialien, wie beispielsweise PA (Nylon), POM, PC, 
PP, PET oder PE oder dergleichen, mit den oben in 
den verschiedenen Ausführungsformen beschriebe-
nen Eigenschaften verwendet werden. Diese Kunst-
stoffmaterialien könnten, wenn zum Beispiel Spritz-
gießen eingesetzt wird, beispielsweise mit Glasfaser, 
Kevlar-Faser, Kohlefaser oder Talkum oder Kreide 
verstärkt werden. Ein bevorzugtes Material ist mit 
vorzugsweise extralanger Glasfaser verstärktes PP 
oder POM.

[0046] Die kurzen Kanten könnten mit einem nadel-
förmigen Werkzeug getrennt werden, das von dem 
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Eckenabschnitt in die Federnut eingeführt werden 
könnte und die flexible Feder wieder in die Verschie-
benut pressen könnte. Dann könnte eine Platte nach 
oben geneigt werden, während sich die andere Platte 
noch auf dem Unterboden befindet. Natürlich könn-
ten die Platten auch auf die herkömmliche Weise 
durch Neigen nach oben oder Verschieben entlang 
der Verbindung getrennt werden.

[0047] Überall dort, wo auf "ein/eine/das/die/Ele-
ment, Vorrichtung, Komponente, Einrichtung, Schritt 
usw." Bezug genommen wird, ist dies offen so zu in-
terpretieren, dass es sich, wenn nicht ausdrücklich 
anders angegeben, auf ein Beispiel dieses Elemen-
tes, dieser Vorrichtung, Komponente, Einrichtung, 
dieses Schritts usw. bezieht.

[0048] Nahezu alle Ausführungsformen sind mit se-
paraten Federn an der steifen Platte beschrieben, 
und zwar hauptsächlich, um die Beschreibung zu ver-
einfachen. Die separate Feder könnte sich an der 
Kante der Abklapp-Platte befinden.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0049] Fig. 1a–d stellen ein Verriegelungssystem 
nach dem Stand der Technik dar.

[0050] Fig. 2a–b zeigen eine flexible Feder nach 
dem Stand der Technik während des Verriegelungs-
vorgangs.

[0051] Fig. 3a–b zeigen eine Bodenplatte mit einem 
mechanischen Verriegelungssystem nach dem 
Stand der Technik an einer kurzen Kante.

[0052] Fig. 4 zeigt, wie kurze Kanten von zwei Bo-
denplatten mit vertikalem Abklappen nach dem 
Stand der Technik verriegelt werden könnten.

[0053] Fig. 5a–d zeigen Ausführungsformen von 
Verriegelungssystemen der kurzen Kante, die beim 
Verriegeln eine Trennkraft erzeugen.

[0054] Fig. 6a–d zeigen eine Ausführungsform ge-
mäß dem ersten Aspekt der Erfindung.

[0055] Fig. 7a–c zeigen Ausführungsformen der fle-
xiblen Feder gemäß dem ersten Aspekt der Erfin-
dung in einer dreidimensionalen Ansicht.

[0056] Fig. 8a–d zeigen eine Ausführungsform des 
zweiten Aspekts der Erfindung.

[0057] Fig. 9a–b zeigen eine verschiebbare Feder 
gemäß einer Ausführungsform des zweiten Aspekts 
der Erfindung.

[0058] Fig. 9c–g zeigen Ausführungsformen gemäß 
dem dritten Aspekt der Erfindung.

[0059] Fig. 10a–d zeigen Ausführungsformen ge-
mäß dem dritten Aspekt der Erfindung.

[0060] Fig. 11a–d zeigen Ausführungsformen ge-
mäß dem ersten und dem zweiten Aspekt der Erfin-
dung.

[0061] Fig. 11e–g zeigen Bespiele dafür, wie die 
Grundprinzipien der Erfindung angewendet werden 
könnten, um Platten mit horizontalem Einrasten zu 
verbinden.

[0062] Fig. 12a–d zeigen einen Kantenabschnitt ei-
ner Ausführungsform der Erfindung.

[0063] Fig. 13a–f zeigen die Installation von Platten 
mit einer flexiblen Feder gemäß einer bevorzugten 
Ausführungsform.

[0064] Fig. 14a–h zeigen Ausführungsformen einer 
flexiblen Feder.

[0065] Fig. 15a–f zeigen Ausführungsformen einer 
flexiblen Feder und eines Werkzeugs zum Erzeugen 
eines seitlichen Drucks.

[0066] Fig. 16a–e zeigen Beispiele dafür, wie eine 
Feder verbunden und hergestellt wird.

[0067] Fig. 17a–j zeigen Ausführungsformen einer 
verschiebbaren Feder.

[0068] Fig. 18a–i zeigen Ausführungsformen flexib-
ler und verschiebbarer Federn.

[0069] Fig. 19a–e zeigen Ausführungsformen einer 
flexiblen Feder.

[0070] Fig. 20a–c zeigen Ausführungsformen fle-
xibler Federn.

[0071] Fig. 21a–d zeigen Ausführungsformen fle-
xibler und verschiebbarer Federn.

[0072] Fig. 22a–b zeigen die Installation einer letz-
ten Reihe.

[0073] Fig. 23a–c zeigen Ausführungsformen einer 
verschiebbaren Feder.

[0074] Fig. 24a–d zeigen die Installation von Platten 
gemäß dem Biege-Prinzip mit einer flexiblen Feder.

[0075] Fig. 25a–b zeigen eine flexible Feder mit ei-
nem starren Teil.

[0076] Fig. 26a–c zeigen eine flexible Feder, die mit 
Einrichtungen, die Verschiebung entlang der Kante 
verhindern, verhindernd wirkt.
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Beschreibung von Ausführungsformen der Erfindung

[0077] Fig. 1–Fig. 4 und die dazugehörigen unten-
stehende Beschreibung beschreiben veröffentlichte 
Ausführungsformen und dienen dazu, die Hauptprin-
zipien der Erfindung zu erläutern. Die gezeigten Aus-
führungsformen dienen lediglich als Beispiele.

[0078] Eine Bodenplatte 1, 1' nach dem Stand der 
Technik, die mit einem mechanischen Verriegelungs-
system und einer flexiblen Feder 30 versehen ist, 
wird unter Bezugnahme auf Fig. 1a–d beschrieben.

[0079] Fig. 1a stellt schematisch einen Querschnitt 
einer Verbindung zwischen einer Verbindungskante 
4a der kurzen Kante einer Platte 1 und einer gegen-
überliegenden Verbindungskante 4b der kurzen Kan-
te einer zweiten Platte 1' dar.

[0080] Die Vorderseiten der Platten sind im Wesent-
lichen in einer gemeinsamen horizontalen Ebene HP 
angeordnet, und die oberen Teile 21, 41 der Verbin-
dungskanten 4a, 4b liegen in einer vertikalen Ebene 
VP aneinander. Das mechanische Verriegelungssys-
tem bewirkt Verriegeln der Platten relativ zueinander 
in der vertikalen Richtung D1 sowie der horizontalen 
Richtung D2.

[0081] Um die zwei Verbindungskanten in der Rich-
tung D1 und D2 zu verbinden, haben die Kanten der 
Bodenplatte auf an sich bekannte Weise eine Verrie-
gelungsleiste bzw. einen Verriegelungsstreifen 6 mit 
einem Verriegelungselement 8 an einer Verbindungs-
kante, die im Folgenden als die "Streifen-Platte" be-
zeichnet wird und mit einer Arretiernut 14 an der an-
deren Verbindungskante, die im Folgenden als die 
"Abklapp-Platte" bezeichnet wird, zusammenwirkt 
und die horizontale Verriegelung bewirkt.

[0082] Das mechanische Verriegelungssystem 
nach dem Stand der Technik umfasst eine separate 
flexible Feder 30, die in einer Verschiebenut 40 fixiert 
ist, die in einer der Verbindungskanten ausgebildet 
ist. Die flexible Feder 30 weist einen Nutabschnitt P1, 
der sich in der Verschiebenut 40 befindet, sowie ei-
nen vorstehenden Abschnitt P2 auf, der aus der Ver-
schiebenut 40 nach außen vorsteht. Der vorstehende 
Abschnitt P2 der flexiblen Feder 30 an einer der Ver-
bindungskanten wirkt mit einer Federnut 20 zusam-
men, die in der anderen Verbindungskante ausgebil-
det ist.

[0083] Fig. 3a zeigt einen Querschnitt A-A einer 
Platte gemäß Fig. 3b von oben gesehen. Die flexible 
Feder 30 weist an einem der Kantenabschnitte eine 
Reibverbindung 36 auf, die beispielsweise als ein ört-
lich begrenzter kleiner vertikaler Vorsprung geformt 
sein könnte. Diese Reibverbindung hält die flexible 
Feder während der Installation, oder, wenn die flexib-
le Feder bei der Herstellung in die Bodenplatte inte-

griert wird, während der Herstellung, der Verpackung 
und beim Transport in der Verschiebenut 40.

[0084] Fig. 2a und Fig. 2b zeigen die Position der 
flexiblen Feder 30 nach der ersten Verschiebung in 
Richtung des Bodens der Verschiebenut 40. Die Ver-
schiebung wird im Wesentlichen verursacht, indem 
die flexible Feder 30 durch die Abklapp-Platte in ihrer 
Längsrichtung gebogen wird, und dieses Biegen er-
zeugt Trennkräfte, die dazu führen könnten, dass die 
langen Kanten und die kurzen Kanten gleiten und 
sich beim Abklappen trennen.

[0085] Fig. 4 zeigt eine Ausführungsform eines ver-
tikalen Abklappens. Eine erste Platte 1'' in einer ers-
ten Reihe R1 ist mit einer zweiten Platte 1 in einer 
zweiten Reihe R2 verbunden. Eine neue Platte 1'
wird in einem normalen Installationswinkel von unge-
fähr 25–30° mit ihrer langen Kante 5a auf die lange 
Kante 5b der ersten Platte 1'' zu bewegt, an die an-
grenzende Kante gepresst und mit Neigen mit ihrer 
langen Kante 5a mit der langen Kante 5b der ersten 
Platte verbunden. Dieser Neigevorgang verbindet 
des Weiteren die kurze Kante 4b der neuen Platte 1'
mit der kurzen Kante 4a der zweiten Platte 1. Die Ab-
klapp-Platte 1' wird mit einer kombinierten Vertikal- 
und Drehbewegung entlang der vertikalen Ebene VP 
und Kontakt zwischen den Oberkanten der zweiten 
Platte 1 und der neuen Platte 1' mit der Streifen-Plat-
te 1 verriegelt.

[0086] Fig. 5a–Fig. 5c zeigen bekannte Beispiele 
flexibler Federn 30, die eingesetzt werden könnten, 
um kurze Kanten entsprechend der bekannten Tech-
nologie zu verriegeln. Fig. 5a zeigt eine separate Fe-
der 30 an der Streifen-Platte mit einer flexiblen Rast-
lasche, die sich nach unten erstreckt. Fig. 5c zeigt 
eine separate Feder mit einer flexiblen Rastlasche im 
Inneren einer Verschiebenut 40. Die Rastlasche 
könnte sich nach oben oder nach unten erstrecken 
und könnte sich an der Streifen-Platte oder an der 
Abklapp-Platte befinden. Fig. 5c zeigt eine flexible 
Feder 30, die Vorsprünge 60 umfasst, wie dies in 
Fig. 5d dargestellt ist, und diese Vorsprünge könnten 
sich in der Verschiebenut 40 befinden oder sich aus 
der vertikalen Ebene in die Federnut 20 hinein erstre-
cken. Alle diese Ausführungsformen erzeugen einen 
Trenndruck P, wenn die flexiblen Teile der Feder auf 
den Boden der Verschiebenut zu nach innen ge-
drückt werden, und dies könnte bewirken, dass sich 
die kurzen Kanten trennen, so dass das Verriege-
lungssystem beschädigt wird oder dass die Platten 
nicht installiert werden können.

[0087] Fig. 6a–d zeigen Ausführungsformen von 
Platten mit einem Verriegelungssystem gemäß dem 
ersten Aspekt der Erfindung. Die Streifen-Platte weist 
einen Verriegelungsstreifen 6 mit einen Verriege-
lungselement 8 und einer flexiblen Feder 30 auf, die 
in einer Verschiebenut 40 angebracht ist. Die flexible 
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Feder 30 weist ein Knie- bzw. Winkelgelenk 15 mit ei-
ner unteren Drück-Verlängerung 17 auf, die sich im 
Wesentlichen horizontal aus der vertikalen Ebene VP 
nach außen erstreckt und ein Drück-Verriegelungse-
lement 18 umfasst. Das Winkelgelenk weist des Wei-
teren eine Verriegelungs-Verlängerung 16 auf, die 
sich im Wesentlichen vertikal erstreckt, wobei sich 
ein Verriegelungsteil 19 im oberen Teil der Verriege-
lungs-Verlängerung 16 befindet. Die Abklapp-Platte 
1' weist eine Verriegelungsnut 14, die mit dem Verrie-
gelungselement 8 zusammenwirkt und die Platten 
horizontal verriegelt, sowie eine Drück-Verriege-
lungsnut 10 auf, die mit dem Drück-Verriegelungsele-
ment 18 zusammenwirkt und horizontale Verschie-
bung der Abklapp-Platte 1' und des verschiebbaren 
Verriegelungselementes 31 zueinander verhindert. 
Die Abklapp-Platte 1' weist ebenfalls eine Federnut 
auf, die mit dem Verriegelungsteil 19 zusammenwirkt 
und die Platten 1, 1'' vertikal verriegelt. Die 
Drück-Verlängerung 17 wird nach unten gebogen, 
wobei das Drück-Verriegelungselement 18 in der 
Drück-Verriegelungsnut 11 verriegelt ist, wenn die 
Abklapp-Platte 1' im Wesentlichen entlang der verti-
kalen Ebene VP vertikal nach unten in Richtung der 
Streifen-Platte 1 bewegt wird, wie dies in Fig. 6b und 
c gezeigt ist. Der Verriegelungsteil 19 rastet schließ-
lich in der Federnut 20 ein, wenn die oberen Teile der 
Verbindungskanten 21, 41 im Wesentlichen in der 
gleichen horizontalen Ebene liegen, und die Platten 
1, 1' werden ohne jeglichen horizontalen Druck, der 
die Kanten während des vertikalen Abklappens von-
einander weg verschieben könnte, in vertikaler Rich-
tung D1 sowie horizontaler Richtung D2, verriegelt. 
Das Biegen der Drück-Verlängerung 17 und die Fle-
xibilität der flexiblen Feder 30, die es ermöglichen, 
dass sich die Drück-Verlängerung und der Verriege-
lungsteil während des Verriegelns wenigstens ge-
ringfügig voneinander trennen, sind ein wesentliches 
Merkmal, das qualitativ hochwertige Verriegelung er-
möglicht, wobei die Oberkanten in einer gemeinsa-
men Ebene verriegelt sind. Das Verriegelungssystem 
gemäß der Erfindung ist ein vertikales Einrastsystem. 
Die Feder verdreht sich während des vertikalen Ab-
klappens in der Längsrichtung. Die Kante, die nahe 
an der langen Seite liegt, die mit Neigen verbunden 
wird (4b1 in Fig. 4), nimmt während des vertikalen 
Abklappens eine Position ein, wie sie in Fig. 6c ge-
zeigt ist, während sich die andere Kante (4b2 in 
Fig. 4) an einer Position befindet, die in Fig. 6a dar-
gestellt ist. Das Biegen der Drück-Verlängerung 17
variiert über die Länge der Feder 31. Selbst ein ge-
ringfügiges Biegen von 0,1 mm könnte die Funktion 
und Qualität der Verriegelung erheblich verbessern 
und ermöglicht es, dass Zwischenräume oder verti-
kales Spiel erheblich reduziert oder vorzugsweise 
ausgeschlossen werden.

[0088] Fig. 7a–c zeigen flexible Federn. Fig. 7a
zeigt eine flexible Feder 30, die beispielsweise durch 
Extrusion hergestellt werden könnte. Fig. 7b zeigt 

eine Ausführungsform, die durch eine Kombination 
aus Extrusion und mechanischem Formen, wie bei-
spielsweise Stanzen oder Schneiden, hergestellt 
werden könnte. Teile der unteren Verlängerung 22
könnten entfernt werden, um Flexibilität und Verdre-
hen der unteren Verlängerung zu verstärken. Dies 
bedeutet, dass die Länge LP der Drück-Verlängerung 
entlang der flexiblen Feder 30 variiert. Fig. 7c zeigt 
eine weitere Ausführungsform, die mittels Spritzgie-
ßen hergestellt wird. Die Verriegelungs-Verlängerung 
und die Drück-Verlängerung weisen Öffnungen 24, 
23 oder als Alternative dazu dünnere Abschnitte auf, 
wodurch die Flexibilität ermöglicht wird, da Verdre-
hung in der Längsrichtung der verschiebbaren Feder 
genutzt werden könnte, um die Teile besser biegbar 
zu machen und gleichzeitig die Verriegelungsfestig-
keit aufrechtzuerhalten. Dies bedeutet, dass die Di-
cke des Verriegelungsteils TL und/oder der Verriege-
lung-Verlängerung TE und/oder der Drück-Verlänge-
rung TP entlang der flexiblen Feder 30 variieren 
könnte.

[0089] Im Rahmen des Hauptprinzips der Erfindung 
sind verschiedene Alternativen möglich. Das 
Drück-Verriegelungselement 18 könnte auch einen 
sich nach unten erstreckenden Vorsprung 18' aufwei-
sen, so dass es in einer Verriegelungsnut 14 verrie-
gelt werden könnte, die sich am oberen Teil des Strei-
fens 6 befindet, ähnlich wie dies bei der in Fig. 11a
und Fig. 11f gezeigten Ausführungsform der Fall ist. 
Eine horizontale Verriegelung könnte ohne den Ein-
satz eines großen Verriegelungselementes 8 erreicht 
werden, und dadurch könnten sich die Kosten auf-
grund von geringerem Materialverbrauch verringern, 
und es könnten sich Möglichkeiten ergeben, die Er-
findung bei sehr dünnen Böden, die beispielsweise 
dünner sind als 7 mm, einzusetzen. Die Drück-Ver-
längerung 17 könnte verschiedene Längen haben, 
und sie könnte das Verriegelungselement 8 teilweise 
oder ganz abdecken, wie dies mit den gestrichelten 
Linien in Fig. 6d gezeigt ist.

[0090] Fig. 8a–d zeigen eine Ausführungsform ge-
mäß dem zweiten Aspekt der Erfindung. Die flexible 
Feder 30 weist eine innere entriegelte Position und 
eine äußere verriegelte Position auf. Die flexible Fe-
der 30 befindet sich in ihrer entriegelten Position und 
ist in der Verschiebenut mit Vorspannung fixiert, die 
beispielsweise durch einen flexiblen Teil 51 der Feder 
verursacht wird, der die flexible Feder 30 nach oben 
drückt. Eine horizontale Feder-Verriegelung 52 an 
der flexiblen Feder 30 wirkt mit einer horizontalen 
Nut-Verriegelung 53 in der Verschiebenut 40 zusam-
men und verhindert, dass die flexible Feder 30 in 
Richtung ihrer abschließenden verriegelten Position 
ausrastet. Die Nut-Verriegelung könnte mit verschie-
denen Winkeln ausgebildet werden. Beispielsweise 
könnte ein Schabewerkzeug eingesetzt werden, um 
Flächen mit großen Verriegelungswinkeln auszubil-
den. Die flexible Feder rastet in Richtung der verrie-
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gelten Position aus, in der der Verriegelungsteil 19 in 
der Verschiebenut verriegelt ist, wenn ein Oberteil 21
der kurzen Kante der Abklapp-Platte 1 einen Teil der 
flexiblen Feder nach unten bewegt und die horizonta-
len Feder- und Nut-Verriegelungen 52, 53 freigibt, 
wie dies in Fig. 8b, c gezeigt ist. Es könnten ver-
schiedene Alternativen mit unterschiedlichen Formen 
flexibler Teile, Verriegelungseinrichtungen und Löse-
einrichtungen eingesetzt werden, um eine Vorspan-
nung der flexiblen Feder zu erzeugen, die Feder in 
der Verschiebenut zu verriegeln und die flexible Fe-
der so freizugeben, dass sie in Richtung ihrer verrie-
gelten Position einrastet. Die flexiblen Teile könnten 
aus dem gleichen Material bestehen wie die flexible 
Feder oder aus separaten flexiblen Materialien, die 
mit der Feder oder der Verschiebenut verbunden 
sind. Horizontale Trennkräfte sind im Allgemeinen bei 
diesem Typ einfacher Einrastvorgänge nicht vorhan-
den, bei denen die Feder im Wesentlichen in einer 
Richtung verschoben wird. Selbst wenn die Vorspan-
nung aufgehoben würde, wenn die Abklapp-Verrie-
gelung keine vollständige Verriegelung herstellt, wer-
den Probleme beim Trennen verringert, da sich das 
Verriegelungselement 8 der Streifen-Platte teilweise 
in der Verriegelungsnut 14 der Abklapp-Platte befin-
det und Trennung verhindert. Dies ist in Fig. 8b dar-
gestellt.

[0091] Fig. 9a zeigt eine Ausführungsform der fle-
xiblen Feder von oben gesehen, und Fig. 9 zeigt die 
gleiche Ausführungsform von der Plattenkante paral-
lel zu der horizontalen Ebene aus gesehen. Der Vor-
sprung 51 ist ein flexibler Teil, der sich sowohl hori-
zontal als auch vertikal erstreckt, und könnte daher 
die flexible Feder in diesen beiden Richtung drücken, 
um die flexible Feder mit Vorspannung zu verriegeln 
und sie an die abschließende verriegelte Position zu 
verschieben.

[0092] Fig. 9c und Fig. 9e zeigen eine Ausfüh-
rungsform des dritten Aspektes des ersten Prinzips 
auf die gleiche Weise gesehen, wie sie oben be-
schrieben ist. Es ist eine verschiebbare Feder vor-
handen, die einen oder mehrere im Wesentlichen ho-
rizontale Vorsprünge 60 mit Reibverbindungen 36
aufweist, die die verschiebbare Feder 31 in der Ver-
schiebenut 40 fixiert halten. Die verschiebbare Feder 
31 wird mit ihrem Verriegelungsteil 19 mit einer Dreh-
bewegung im Wesentlichen um die Reibverbindun-
gen an den Vorsprüngen herum in der Verschiebenut 
verschoben, wenn ein seitlicher Druck P an einer 
Drückkante 31 auf die verschiebbare Feder ausgeübt 
wird, wie dies in Fig. 9e gezeigt ist. Durch diese 
Drehbewegung wird auch die verschiebbare Feder in 
die Federnut 20 verschoben. Verschiedene andere 
Alternativen könnten eingesetzt werden, um eine 
Verschiebung mit einem seitlichen Druck zu errei-
chen. Die verschiebbare Feder könnte mit einem 
oder mehreren separaten keilförmigen Elementen 
kombiniert werden, die eingesetzt werden könnten, 

um eine verschiebbare Feder in die Federnut zu ver-
schieben und zu drücken, wenn die Feder oder das 
separate Element seitlich verschoben wird. Andere 
Alternativen sind verschiebbare Federn mit Teilen, 
die die Feder beim Transport in der Verschiebenut 
halten und die von der Feder getrennt werden sollen, 
wenn ein seitlicher Druck ausgeübt wird. Die bekann-
te bogenförmige Feder könnte, wie in Fig. 3b ge-
zeigt, natürlich ebenfalls eingesetzt werden. Durch 
einen seitlichen Druck werden die Feder und der vor-
springende Teil P2 senkrecht zu der Längsrichtung 
der Feder verschoben. Alle bekannten Prinzipien, bei 
denen ein seitlicher Druck genutzt wird, um eine 
senkrechte Verschiebung zu erreichen, könnten ein-
gesetzt werden, um einen Verriegelungsteil in einer 
Federnut zu verschieben. Alle in diesem Dokument 
gezeigten Ausführungsformen basieren auf den fol-
genden drei Prinzipien: 
• Dem Gelenk-Prinzip, bei dem eine Drehung um 
einen Mittelpunkt herum genutzt wird, um die Ver-
schiebung zu erreichen.
• Das Keil-Prinzip, bei dem zwei Keile aneinander 
gleiten.
• Das Biege-Prinzip, bei dem Teile in eine bogen-
artige Form gebogen werden.

[0093] Diese drei Prinzipien könnten kombiniert 
werden, und eine verschiebbare Feder könnte Teile 
haben, bei denen das Gelenk-, das Keil- und das Bie-
ge-Prinzip genutzt werden, um einen seitlichen Druck 
in eine senkrechte Verschiebung umzuwandeln und 
so Teile einer Feder in eine Nut zu führen, und Bo-
denplatten vertikal oder horizontal zu verriegeln.

[0094] Dieser dritte Aspekt der Erfindung weist den 
Vorteil auf, dass alle Teile der verschiebbaren Feder 
starr ausgeführt werden könnten. Flexible Federn 
oder flexible Teile werden jedoch für verschiedene 
Einsatzzwecke bevorzugt.

[0095] Fig. 9f zeigt eine Ausführungsform, bei der 
die Drück-Kante 32 an der langen Kante 5b einer 
zweiten Platte 1 freiliegt, die mit einer ersten Platte 1''
verbunden ist. Eine neue Platte 1' wird unter Neigen 
mit der langen Kante der ersten Platte 1'' verbunden 
und flach auf den Unterboden gelegt, so dass die kur-
zen Kanten 4a, 4b der zweiten und der neuen Platte 
in der gleichen Ebene liegen. Eine dritte Platte 1a
könnte, wie in Fig. 9g gezeigt, nunmehr unter Neigen 
mit den langen Kanten 5b der zweiten Platte 1 und 
der neuen Platte 1' verbunden werden, und die 
Drück-Kante 32 könnte beispielsweise durch die Fe-
der 10 der dritten Platte 1a an der kurzen Kante der 
zweiten Platte 1 entlang nach innen gedrückt werden. 
Die verschiebbare Feder 31 wird nun an den kurzen 
Kanten entlang verschoben, jedoch auch in die Fe-
dernut 20 der neuen Platte 1' hinein, und die zweite 
Platte 1 sowie die neue Platte 1' werden horizontal 
verriegelt, und die Gefahr der Trennung der Kante 
beim Verriegeln wird ausgeschlossen. Dieses Instal-
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lationsverfahren und dieses Verriegelungssystem 
werden anhand von Fig. 10a–Fig. 10d weitergehend 
erläutert. Fig. 10a zeigt, wie eine Feder 10 den Kan-
tenabschnitt 32 beim Neigen der langen Kanten in ei-
ner Richtung entlang der kurzen Kante drückt. 
Fig. 10b zeigt die verriegelte Position, wobei sich die 
verschiebbare Feder in ihrer abschließenden verrie-
gelten Position befindet. Die Feder könnte während 
des Verriegelns einen erheblichen Druck auf die 
Drück-Kante erzeugen, und die kurzen Kanten könn-
ten in der vertikalen Richtung fest aneinander verrie-
gelt werden. Fig. 10c zeigt die Position der zweiten 
Platte 1 und der neuen Platte 1', bevor ihre kurzen 
Kanten vertikal verriegelt werden, und Fig. 10d zeigt 
die verriegelte Position, wenn die Feder der dritten 
Platte 1a die verschiebbare Feder 31 an ihre ab-
schließende verriegelte Position verschoben hat.

[0096] Es liegt auf der Hand, dass die Feder mit ei-
nem Druck auf die Drück-Kante verschoben werden 
könnte, der während der Installation durch den Instal-
lierenden ausgeübt wird, so beispielsweise mit einem 
Werkzeug, und nicht durch das Neigen der dritten 
Platte. Es liegt des Weiteren auf der Hand, dass ver-
schiebbare Federn während der Installation mit einer 
Kante der Platte verbunden werden könnten.

[0097] Fig. 11a–Fig. 11d sind Beispiele, die zeigen, 
dass alle Ausführungsformen der verschiebbaren 
und flexiblen Federn so eingerichtet werden könnten, 
dass sie alternativ mit der gegenüberliegenden kur-
zen Kante an der Abklapp-Platte verbunden werden 
könnten. Aus den Figuren ist ersichtlich, dass die ver-
schiebbare Feder 31, wie sie in Fig. 9f dargestellt ist, 
mit einer Verschiebenut an der neuen Platte 1' ver-
bunden werden könnte, die an die zweite Strei-
fen-Platte 1 abgeklappt wird. Fig. 11a zeigt, dass die 
Drück-Verlängerung 17 ein sich nach unten erstre-
ckendes Drück-Arretierelement 18' haben könnte, 
das in einer Verriegelungsnut 14' verriegelt wird, die 
sich am oberen Teil des Streifens 6 befindet. Die ge-
strichelte Linie zeigt, dass der Streifen kürzer ausge-
führt werden könnte.

[0098] Fig. 11e–Fig. 11g sind ein Beispiel, das 
zeigt, dass die Grundprinzipien der verschiebbaren 
Feder und ihre Funktion sowie Form verwendet wer-
den könnten, um Bodenplatten vertikal mit einem im 
Wesentlichen horizontalen einteiligen Einrastvor-
gang zu verbinden. Die Ausführungsform zeigt ein 
flexibles Verriegelungselement 61, das mit Vorspan-
nung in einer Nut fixiert ist und während der horizon-
talen Verschiebung einer Plattenkante an einer ande-
ren Plattenkante gelöst wird. Alle gezeigten Ausfüh-
rungsformen gemäß den beschriebenen Prinzipien 
des Verriegelns und Trennens von Platten könnten 
eingesetzt werden, um Platten gemäß den gleichen 
Prinzipien, wie sie für das vertikale Abklappen darge-
stellt sind, horizontal zu verbinden und zu trennen. Es 
liegt auf der Hand, dass alle gezeigten flexiblen oder 

verschiebbaren Federn als flexible oder verschiebba-
re Verriegelungselemente 61 eingesetzt werden 
könnten, die vertikal und nicht horizontal in eine Ver-
riegelungsnut 14 hinein verschoben werden könnten. 
Beim Verbinden einer neuen Platte könnte nach dem 
Prinzip vorgegangen werden, dass sie mit einer ers-
ten Platte in einer ersten Reihe verriegelt horizontal 
und vorzugsweise entlang der verbundenen langen 
Kanten verschoben wird, bis die oberen Kanten der 
neuen und der zweiten Platte in Kontakt miteinander 
sind und sich die Feder 10 in der Nut 9 befindet, wie 
dies mit Fig. 11e–f dargestellt ist. Das verschiebbare 
Verriegelungselement 61 könnte beispielsweise 
durch eine dritte Platte 1a vertikal verschoben wer-
den, die zu den langen Kanten der neuen Platte 1'
und der zweiten Platte 1 geneigt wird. Die dritte Platte 
könnte an eine Drück-Kante des verschiebbaren Ver-
riegelungselementes 61 gedrückt werden und eine 
vertikale Verschiebung eines Teils des Verriege-
lungselementes 61 bewirken. Das Verriegelungsele-
ment 61 könnte beispielsweise in seine entriegelte 
Position zurückfedern, wenn der Druck aufgehoben 
wird. Dies ermöglicht es, dass die Platten durch eine 
umgekehrte horizontale Verschiebung von den kur-
zen Kanten weg gelöst werden. Es liegt auf der Hand, 
dass vertikale Verschiebungen auf Basis des Ge-
lenk-, des Keil- und des Biegeprinzips genutzt wer-
den könnten, um horizontale Verriegelung auszufüh-
ren. Dieses dritte Prinzip der Erfindung könnte eben-
falls mit dem ersten Prinzip kombiniert werden. Die 
Kanten könnten eine verschiebbare Feder und ein 
verschiebbares Verriegelungselement aufweisen. 
Das Verriegelungselement 61 könnte sich am unte-
ren Teil 10b oder am oberen Teil 10a der Feder 10 be-
finden, und die Verriegelungsnut 14 könnte sich an 
einem inneren Teil des Streifens 6 oder in der oberen 
Lippe befinden. Ein derartiger Unterschnitt in einer 
Verriegelungsnut in der oberen Lippe 9a könnte bei-
spielsweise durch Schaben ausgebildet werden.

[0099] Die Erfindung umfasst daher gemäß einem 
dritten Prinzip einen Satz aus im Wesentlichen iden-
tischen Bodenplatten, die jeweils ein Paar einander 
gegenüberliegender Kanten umfassen, die mit einem 
ersten und einem zweiten Verbinder versehen sind, 
die in die Bodenplatten integriert und so eingerichtet 
sind, dass sie aneinandergrenzende Kanten vertikal 
und horizontal verbinden. Wenigstens der erste oder 
der zweite Verbinder umfasst ein separates Verriege-
lungselement, das in die Platte integriert ist und in ei-
ner entriegelten Position mit einer Verschiebenut ver-
bunden ist. Das separate Verriegelungselement ist 
so eingerichtet, dass es in einer Richtung nur von ei-
ner inneren entriegelten Position an eine äußere ver-
riegelte Position horizontal oder vertikal verschoben 
wird, um zwei aneinandergrenzende Kanten vertikal 
und/oder horizontal zu verriegeln.

[0100] Eine derartige Ausführungsform ermöglicht 
einfache Installation, da keine Druckkräfte überwun-
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den werden müssen, um das Verriegelungselement 
in die Verschiebenut zu drücken und einen vertikalen 
oder horizontalen Einrastvorgang auszuführen.

[0101] Alle Ausführungsformen der Erfindung könn-
ten an langen und/oder kurzen Kanten oder an der 
Streifen-Platte und/oder der Nutplatte eingesetzt 
werden. Die Erfindung schließt Federn an beiden an-
einandergrenzenden Kanten oder mehrere Federn 
an der gleichen Kante nebeneinander oder über- und 
untereinander nicht aus. Die dargestellten Verriege-
lungssysteme gemäß dem ersten und dem zweiten 
Aspekt der Erfindung könnten so ausgebildet sein, 
dass sie beispielsweise durch Neigen und/oder Ein-
rasten verbunden werden. Das Verriegelungssystem 
gemäß dem dritten Aspekt der Erfindung könnte 
durch horizontales Einrasten der langen Kanten ver-
riegelt werden, so dass beispielsweise die Feder an 
der langen Kante während des horizontalen Einras-
tens der langen Kanten auf die Drück-Kante der ver-
schiebbaren Feder drücken könnte. Alle Ausfüh-
rungsformen könnten eine Form haben, die Tren-
nung durch Neigen nach oben ermöglicht. Die Platten 
könnten Kanten haben, die nicht senkrecht sind, und 
sie könnten mehr als 4 Kanten, beispielsweise 5, 6, 8 
Kanten und bis zu 12 Kanten haben.

[0102] Fig. 12a–12 zeigen einen Kantenabschnitt 
einer verschiebbaren Feder 31. Fig. 12a zeigt die 
verschiebbare Feder, bevor sie mit der Verschie-
benut 40 verbunden wird. Der horizontale Vorsprung 
60 hat in dieser Ausführung eine Reibverbindung 36
und einen Winkel zu der Längsrichtung der ver-
schiebbaren Feder von ungefähr 50–60°. Fig. 12b
zeigt die anfängliche Verbindung der verschiebbaren 
Feder 31 während der Verbindung der Feder mit der 
Verschiebenut 40. Der horizontale Vorsprung ist in ei-
nem kleineren Winkel von beispielsweise 35–40° ge-
bogen. Fig. 12c zeigt eine Verschiebung der ver-
schiebbaren Feder entlang der Verbindungskante. 
Durch diese Verschiebung wird die verschiebbare 
Feder in einer richtigen Position in der Längsrichtung 
entlang der kurzen Kante und an eine vorgegebene 
Position in Bezug auf die lange Kante der Platte po-
sitioniert. Durch diese Verschiebung wird die 
Drück-Kante 32 in die richtige Position gebracht, und 
Herstellungstoleranzen werden beseitigt. Eine quali-
tativ hochwertige Verriegelung erfordert es, dass die 
verschiebbare Feder und die Drück-Kante 32 mit ho-
her Genauigkeit positioniert werden, vorzugsweise 
mit einer Toleranz von nicht mehr 1 mm. Fig. 12
zeigt, wie die verschiebbare Feder 31 in der Verriege-
lungsrichtung LD senkrecht zu dem seitlichen Druck 
P verschoben wird, der parallel zu der Längsrichtung 
der verschiebbaren Feder 31 ausgeübt wird. Der ho-
rizontale Vorsprung 60 hat in dieser Position einen 
Winkel von ungefähr 70–75°. Er ist im Wesentlichen 
entlang eines Kreises C gebogen. Dies ist ein Vorteil, 
da die Drückkraft P in der Verriegelungsrichtung er-
heblich höher sein könnte als die Verriegelungskraft 

in der Drückrichtung PD. Dadurch wird eine feste ver-
tikale Verriegelung erzeugt, und die kurzen Kanten 
werden gezwungen, selbst dann eine Position in der 
gleichen Ebene einzunehmen, wenn die kurzen Kan-
ten der Platten leicht in unterschiedlichen Richtungen 
gekrümmt sind. Fig. 12d zeigt, dass die Drück-Kante 
32 flexibel und biegbar sein könnte. Dies ist ein Vor-
teil, und dadurch werden Herstellungstoleranzen hin-
sichtlich der Position und der Form der verschiebba-
ren Feder und des Verriegelungssystems beseitigt. 
Die verschiebbare Feder könnte mit Vorspannung in 
der Federnut 40 verriegelt werden.

[0103] Fig. 13a–e zeigen die Funktion einer ver-
schiebbaren Feder 31, die aus einer sehr einfachen 
Komponente besteht, vorzugsweise einem extrudier-
ten oder geformten Kunststoffprofil mit einem einfa-
chen und im Wesentlichen rechteckigen Querschnitt. 
Fig. 13a zeigt eine erste Platte 1'' und eine zweite 
Platte, bevor sie verbunden werden. Fig. 13b zeigt 
einen Querschnitt der kurzen Kante 4a der zweiten 
Platte 1. Fig. 13 zeigt die Platten in einem verbunde-
nen Zustand. Die verschiebbare Feder befindet sich 
in der Verschiebenut 40. Fig. 13d zeigt, dass eine 
neue Platte 1' (in Fig. 13c nicht gezeigt) vertikal nach 
oben und nach unten bewegt werden könnte und 
dass keine vertikale Verbindung vorliegt, die Neigen 
der langen Kanten einer neuen Platte 1' und einer 
ersten Platte 1'' nach oben und nach unten verhin-
dert. Um die Beschreibung zu vereinfachen, ist in 
Fig. 13c die neue Platte nicht dargestellt. Die Verbin-
dung der dritten Platte 1a mit der zweiten Platte 1
drückt einen der Kantenabschnitte Es1 auf eine Kan-
te der ersten Platte 1'' zu, vorzugsweise an den inne-
ren Teil der Federnut 9 der langen Kante, und einen 
anderen der Kantenabschnitte Es2, in diesem Fall die 
Drück-Kante 32, an eine Kante der dritten Platte 1a, 
vorzugsweise an die Feder 10 der langen Kante. Die 
verschiebbare Feder 31 biegt sich in einer horizonta-
len Ebene und in einer Längsrichtung. Ein Teil könn-
te, wie in Fig. 13f gezeigt, in eine Federnut 20 ver-
schoben werden. Die verschiebbare Feder 31 kehrt, 
wie in Fig. 13c gezeigt, in die Ausgangsposition zu-
rück, wenn die dritte Platte 1a getrennt wird und der 
Druck auf die Kantenabschnitte Es1 und Es2 aufge-
hoben wird. Dadurch kann die neue Platte 1' durch ei-
nen Vorgang des Neigens nach oben getrennt wer-
den. Das Verriegeln durch vertikales Abklappen und 
das Trennen durch Neigen nach oben werden vor-
zugsweise entlang der vertikalen Ebene VP ausge-
führt, wobei die Oberkanten der neuen und der zwei-
ten Platte in Kontakt sind. Das Biegen bzw. die Ver-
schiebung sollte vorzugsweise an dem Kantenab-
schnitt Es1 ausgeprägter sein, der dem Kantenab-
schnitt Es2 gegenüberliegt, an dem der seitliche 
Druck ausgeübt wird. Dadurch entsteht eine festere 
Verriegelung, da Reibungskräfte in der Längsrich-
tung der Verbindung reduziert werden könnten und 
die senkrechte Kraft in die Federnut hinein größer 
sein könnte. Dies bedeutet, dass das Biegen an dem 
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Kantenabschnitt Es2 beginnen könnte und in Rich-
tung des Drückabschnitts Es2 allmählich zunehmen 
könnte. Die Feder könnte eine verriegelte Position so 
einnehmen, dass der Hauptteil des Mittelabschnitts 
parallel zu der Federnut ist. Ein Hauptvorteil gegenü-
ber der bekannten Technologie besteht darin, dass 
während des abschließenden Stadiums des Verrie-
gelns ein erheblich stärkerer Druck erreicht wird als 
während des Anfangsstadiums. Dies könnte genutzt 
werden, um die Kanten mit starker Vorspannung zu 
verriegeln. Das Gegenteil gilt bei den bekannten Ver-
riegelungssystemen, bei denen der Federdruck sei-
nen höchsten Wert erreicht, wenn sich die Feder in 
der inneren Position befindet. Es ist von Vorteil, wenn 
der untere Teil der Verschiebenut 40 in einer Ebene 
ausgebildet ist, die über dem oberen Ende des Ver-
riegelungselementes liegt, wie dies in Fig. 13f darge-
stellt ist.

[0104] Fig. 14a–b zeigen, dass das Biegen der ver-
schiebbaren Feder 31 erleichtert werden könnte, 
wenn die verschiebbare Feder entlang der Längs-
richtung in entriegelter Position geringfügig horizontal 
gebogen ist.

[0105] Fig. 14c zeigt eine verschiebbare Feder 31, 
die in diesem Fall ebenfalls eine flexible Feder ist, da 
sie in der Längsrichtung gebogen werden kann. Sie 
hat einen einfachen und im Wesentlichen rechtecki-
gen Querschnitt an wenigstens einer Reibverbin-
dung, durch die die Feder beim Transport und bei der 
Installation in der Verschiebenut gehalten wird. Die 
Feder hat eine Länge L und eine Breitenrichtung W. 
Fig. 14d zeigt eine verschiebbare Feder 31, die in ei-
ner horizontalen Ebene parallel zu der Hauptebene 
der Platten geringfügig horizontal gebogen ist. Da-
durch werden weiteres Biegen und weitere Verschie-
bung ermöglicht. Fig. 14e zeigt, dass eine Reibver-
bindung durch eine verschiebbare Feder ersetzt wer-
den könnte, die geringfügig vertikal senkrecht zu der 
horizontalen Ebene gebogen ist. Es liegt auf der 
Hand, dass die Federn ohne spezielle Reibverbin-
dungen oder gebogene Formen mit einer Verschie-
benut verbunden werden könnten. Eine enge Pas-
sung könnte ausreichend sein. Leim ist nicht ausge-
schlossen. All diese Ausführungsformen könnten 
kombiniert werden. Die Feder könnte beispielsweise 
so hergestellt werden, dass sie geringfügig vertikal 
und horizontal gebogen wird. All diese Federn könn-
ten vorzugsweise aus einem Kunststoffmaterial 
durch Spritzgießen oder durch Extrusion oder ein-
fach durch Stanzen eines plattenförmigen Kunststoff-
materials ausgebildet werden.

[0106] Fig. 14f–h zeigen ein weiteres Prinzip zum 
Ausbilden einer verschiebbaren Feder. Die Feder 
weist über ihre Länge L einen Mittelabschnitt S1 auf, 
der eine geringere Breite hat als ein Teil, der sich nä-
her an den Kantenabschnitten Es1, Es2 befindet. 
Dies erleichtert das Biegen. Fig. 14g und Fig. 14h

zeigen das Biegen, wenn ein seitlicher Druck P aus-
geübt und aufgehoben wird.

[0107] Fig. 15a–c zeigen eine Ausführungsform ei-
ner verschiebbaren und flexiblen Feder 31 mit flexib-
len Kantenabschnitten Es1, Es2, die es ermöglichen, 
dass ein Großteil der Feder verschoben wird, und 
dass sich ein vertikales Verriegelungselement 19 im 
Wesentlichen über dem Hauptteil der Länge der kur-
zen Kante befindet.

[0108] Fig. 15d–e zeigen, dass flexible Kantenab-
schnitte gemäß Fig. 15a–c und Biegen gemäß 
Fig. 14b kombiniert werden könnten.

[0109] Fig. 15f zeigt, dass die verschiebbare Feder 
mit einem Werkzeug verschoben werden könnte, das 
den seitlichen Druck erzeugt.

[0110] Fig. 16a–Fig. 16d zeigen Anbringung einer 
separaten Feder oder eines ähnlichen losen Elemen-
tes. Eine verschiebbare Feder 31 wird in einer Nut 40
an der Kante mit einem Drücker angebracht, der vor-
zugsweise eine Kante der Feder anbringt. Fig. 16b
zeigt, dass ein Druckrad PW verwendet werden 
könnte, um die verschiebbare Feder 31 weiter in der 
Nut 40 anzubringen.

[0111] Fig. 16d zeigt, dass eine Positioniervorrich-
tung PD eingesetzt werden könnte, um die Feder in 
Bezug auf eine lange Kante zu positionieren. Dies 
könnte in einem kontinuierlichen Ablauf während der 
Fertigung ausgeführt werden.

[0112] Fig. 16e zeigt, wie eine verschiebbare oder 
flexible Feder 31 aus einem Federrohling TB ausge-
bildet werden könnte, beispielsweise aus einem ex-
trudierten Profil, das gestanzt wird, um die Federn 
aus dem extrudierten Federrohling TB auszubilden 
und von ihm zu trennen. Reibverbindungen könnten 
beispielsweise durch Stanzen oder durch Wärmeein-
wirkung ausgebildet werden.

[0113] Fig. 17a–Fig. 17j zeigen Ausführungsfor-
men flexibler und verschiebbarer Federn 31 gemäß 
der Erfindung. Fig. 17a–b zeigen eine flexible Feder 
30 mit einem Mittelabschnitt, der zwei Teile umfasst, 
die voneinander in der Breitenrichtung W getrennt 
sind. Fig. 17c–e zeigen Federn, bei denen die Breite 
W entlang der Länge L der flexiblen Feder 30 variiert.

[0114] Fig. 14a–Fig. 14h, Fig. 15a–Fig. 15e und 
Fig. 17a–Fig. 17e sind sämtlich Beispiele von Aus-
führungsformen auf Basis des Biege-Prinzips.

[0115] Fig. 17f–g zeigen das Keil-Prinzip bei einer 
verschiebbaren Doppelfeder mit zwei Teilen 31a, 
31b, die zusammenwirkende Keile 70 umfassen, die 
in der Breitenrichtung W verschoben und voneinan-
der getrennt werden, wenn ein seitlicher Druck P aus-
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geübt wird.

[0116] Fig. 17h–Fig. 17j zeigen einen Kantenab-
schnitt einer Doppelfeder, bei der die zwei Teile 31a
und 31b miteinander verbunden sind. Fig. 17h zeigt, 
wie eine derartige Doppelfeder hergestellt und zu-
sammengebogen werden könnte, wenn sie, wie in 
Fig. 17i gezeigt, angebracht wird. Die Verbindung 
62, die die zwei Teile verbindet, könnte gebogen, ge-
dehnt, zusammengedrückt oder von einem der Teile 
getrennt werden, wenn ein seitlicher Druck P ausge-
übt wird.

[0117] Fig. 18a–c zeigen eine Ausführungsform der 
verschiebbaren Feder 31 gemäß dem Gelenk-Prin-
zip, die mehrere horizontale Vorsprünge 60 aufweist, 
die während der Anbringung der Feder in der Nut 40
(Fig. 18b) und der Verschiebung (Fig. 18c) um einen 
Mittelpunkt herum gedreht werden. Die Vorsprünge 
könnten gebogen werden, und sie könnten dauerhaft 
verdreht oder als Alternative dazu flexibel sein, so 
dass sie wenigstens teilweise in die entriegelte Aus-
gangsposition zurückkehren könnten, wenn der seit-
liche Druck aufgehoben wird.

[0118] Fig. 18d zeigt einen Rohling TB eines extru-
dierten Profils mit im Wesentlichen rechteckigem 
Querschnitt, der eine oder mehrere Reibverbindun-
gen 36 umfasst, wie sie in Fig. 18e dargestellt sind.

[0119] Die in Fig. 18f–Fig. 18i gezeigten Ausfüh-
rungsformen, die auf dem Gelenk-Prinzip basieren, 
zeigen, wie relativ komplexe Formen mit einem oder 
mehreren horizontalen Vorsprüngen, die eine Reib-
verbindung umfassen, durch Stanzen und/oder For-
men eines Rohlings aus einem extrudierten Profil ge-
wonnen werden könnten.

[0120] Fig. 18h und Fig. 18i zeigen, dass die Prin-
zipien des Erzeugens einer horizontalen Verschie-
bung in eine Federnut hinein mit seitlichem Druck 
und mit einer Feder, die horizontale Vorsprünge um-
fasst oder mit einer Feder, die sich biegt, kombiniert 
werden könnten. Die dargestellte Feder 31 wird ge-
mäß dem Gelenk-Prinzip teilweise mit den horizonta-
len Vorsprüngen 60 und teilweise mit einem bogen-
förmigen Teil verschoben, der gemäß dem Bie-
ge-Prinzip verschoben wird.

[0121] Die bekannte Technologie, wie sie im Zu-
sammenhang mit Fig. 1–5 beschrieben wird, könnte 
mit den Ausführungsformen der Erfindung kombiniert 
werden. Ein Teil der flexiblen Feder könnte während 
des vertikalen Abklappens, wie beispielsweise in 
Fig. 5 gezeigt, in eine Verschiebenut gedrückt wer-
den und könnte anschließend wieder in der Federnut 
einrasten. Anschließend könnte ein seitlicher Druck 
ausgeübt werden, und eine abschließende und feste-
re Verriegelung könnte gemäß den Prinzipien der Er-
findung erreicht werden. Derartige Kombinationen 

könnten auch mit dem flexiblen Verriegelungsele-
ment ausgeführt werden, das, wie in Verbindung mit 
Fig. 11e–Fig. 11g dargestellt und beschrieben, hori-
zontal verriegelt wird.

[0122] Fig. 19a zeigt eine Ausführungsform des 
Vorspannungs-Prinzips, bei dem zwei Teile einer fle-
xiblen Feder 30 mit einem Haken 63 unter Vorspan-
nung miteinander verbunden werden. Fig. 19b zeigt 
die Feder 31, wenn die Vorspannung durch den Ha-
ken 63 aufgehoben worden ist.

[0123] Fig. 19c–Fig. 19e zeigen, dass dieser Ha-
ken durch einen vertikalen Druck gelöst werden 
könnte, der durch eine Kante der Abklapp-Platte 1'
verursacht wird, wobei das Ergebnis darin besteht, 
dass ein Teil der Feder 30 in die Federnut hinein fe-
dert.

[0124] Fig. 20a–b zeigen eine Ausführungsform 
des Vorspannungs-Prinzips, bei dem der innere Teil 
der Feder 30 flexibel ist und einen äußeren starren 
Teil in die Federnut hinein schiebt, wenn der Haken 
63 die Vorspannung aufgehoben hat. Die Flexibilität 
wird durch einen flexiblen Hohlraum 72 erreicht.

[0125] Fig. 20c zeigt eine spritzgegossene flexible 
Feder 30, bei der die Verschiebung auf dem Vorspan-
nungs-Prinzip basiert und bei der mehrere Haken 33
während des vertikalen Abklappens die Vorspannung 
allmählich lösen. Teile der Feder 31 werden allmäh-
lich in die Federnut hinein verschoben. Es liegt auf 
der Hand, dass eine derartige flexible Feder verwen-
det werden könnte, um Bodenplatten ohne die Haken 
63 nach dem Prinzip eines zweiteiligen Vorgangs zu 
verriegeln, bei dem die Teile der Feder gemäß den 
bekannten Prinzipien, die mit vertikalem Abklappen 
zusammenhängen und in Fig. 1–Fig. 4 beschrieben 
sind, allmählich in eine Verschiebenut hinein und wie-
der in die Federnut zurück verschoben werden. Der 
innere Nutabschnitt mit seinem im Wesentlichen stei-
fen Teil 73 könnte mit starker Reibung oder Vorspan-
nung dauerhaft in der Verschiebenut angebracht wer-
den oder könnte als Alternative dazu in eine Nut ein-
geklebt werden. Die Feder könnte mehrere flexible 
Hohlraumabschnitte 72 aufweisen. Diese könnten an 
einer oder beiden Seiten mit starren Teilen 73, d. h. 
einer im inneren Teil der Verschiebenut und einer im 
äußeren Teil, verbunden werden, die in einer Feder-
nut verriegelt werden.

[0126] Es liegt gleichfalls auf der Hand, dass flexible 
Federn beispielsweise gemäß den Ausführungsfor-
men 17b, 19b und 20b so ausgeführt sein könnten, 
dass sie zusammengedrückt werden könnten und 
dazu dienen könnten, Fußbodenplatten gemäß den 
in Fig. 1–Fig. 4 beschriebenen Prinzipien zu verrie-
geln, bei denen ein Teil der flexiblen Feder während 
des vertikalen Abklappens in Längsrichtung gebogen 
wird. Eine Feder 30 könnte, wie in Fig. 20b gezeigt, 
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einen inneren flexiblen Teil 72 und einen starren äu-
ßeren Teil 73 haben, der in einer Federnut verriegelt 
wird, wenn der flexible Teil 72 während des vertikalen 
Abklappens an eine Position zusammengedrückt 
wird, wie sie in Fig. 20a dargestellt ist. Die Feder 30
könnte natürlich mehrere dieser flexiblen Abschnitte 
72 über ihre Länge aufweisen, die in der Längsrich-
tung der Feder gebogen und zusammengedrückt 
sind. Dieses Prinzip ist in Fig. 25a, b dargestellt.

[0127] Fig. 21a zeigt eine Ausführungsform gemäß 
dem Keil-Prinzip, bei dem ein Keilteil 70 während der 
Verschiebung in die Nut 40 hinein von der verschieb-
baren Feder getrennt wird. Fig. 21b zeigt eine Feder 
31, bei der während der Verschiebung mehrere Teile 
getrennt werden.

[0128] Fig. 21c zeigt eine spritzgegossene Feder 
31 mit mehreren horizontalen Vorsprüngen 60 ge-
mäß dem Gelenk-Prinzip, bei der die Dicke und die 
Breite der Feder entlang der Länge variiert.

[0129] Fig. 21d zeigt eine Feder 30 mit mehreren 
bogenförmigen Teilen, die gemäß dem Biege-Prinzip 
verschoben werden könnten.

[0130] Fig. 22a und Fig. 22b zeigen, wie die letzte 
Reihe nahe an einer Wand 71 verriegelt werden 
könnte, wenn die Feder 30 beispielsweise gemäß 
dem Biege-Prinzip ausgeführt ist. Der äußere Teil der 
Feder 30 wird mit einem einfachen Werkzeug seitlich 
verschoben. Dieses Verfahren könnte auch für die 
erste Reihe verwendet werden. Als Alternative dazu 
könnte ein nadelförmiges Werkzeug in die Verschie-
benut eingeführt werden, um die Feder zu verschie-
ben. Eine Reibverbindung oder dergleichen an einer 
Kante könnte verwendet werden, um die erste Reihe 
auf die gleiche Weise wie bei allen anderen Platten 
zu verriegeln. Die meisten der Ausführungsformen 
nach dem Keil- und dem Gelenk-Prinzip können in 
der ersten Reihe auf die gleiche Weise wie für die an-
deren Reihen verschoben werden.

[0131] Fig. 23a–Fig. 23c zeigen eine Ausführungs-
form gemäß dem Keil-Prinzip, die aus zwei Teilen 
31a und 31b besteht, die zusammengeklappt und mit 
einem oder mehreren Keilhaken 77 zu einer Kompo-
nente verbunden werden. Verschiebung, Herstel-
lung, Toleranzen und Druckkräfte können sehr genau 
mit gekrümmten und/oder flexiblen Kanten 70a, 70b
und Verriegelungsteilen 78a, 78b gesteuert werden, 
die an der Verbindung entlang verriegelt werden und 
miteinander zusammenwirken, um eine gesteuerte 
Verschiebung in eine Federnut hinein zu ermögli-
chen. Komplexe, hochentwickelte und kosteneffekti-
ve Strukturen könnten vorzugsweise mit Spritz-
guss-Formteilen hergestellt werden. In einer bevor-
zugten Ausführungsform werden die zwei Teile in der 
gleichen Form hergestellt.

[0132] Die gezeigten Ausführungsformen sind le-
diglich Beispiele. Eine "unbegrenzte" Anzahl von Al-
ternativen könnte mit Kombinationen der gezeigten 
Ausführungsformen und im Allgemeinen bekannten 
Prinzipien realisiert werden.

[0133] Fig. 24a–Fig. 24d stellen das Verriegeln ei-
ner Fußbodenplatte dar, bei der es sich in diesem Fall 
um einen Holzfußboden handelt, und die Verschie-
bung geschieht gemäß dem Biegeprinzip. Die Feder 
30 ist in dieser Ausführungsform so an der Boden-
platte fixiert, dass sie geringfügig von der Feder 9 der 
langen Kante nach außen vorsteht. Wenn die flexible 
Feder 30 mit dem inneren Teil der Federnut 10 in 
Kontakt kommt, wird sie entlang der Verbindung ver-
schoben, wie dies in Fig. 24b gezeigt ist. Die dritte 
Platte 1a wird unter Neigen angebracht, und ihre Fe-
der 10 drückt auf die Drück-Kante 32 der flexiblen Fe-
der 30. Fig. 24d zeigt, wie die Feder 31 zusammen-
gedrückt wird, wobei einer ihrer Kantenabschnitte 
Es1 in Kontakt mit dem inneren Teil der Nut 9 der lan-
gen Kante der ersten Platte 1'' ist und der andere 
Kantenabschnitt Es2 in Kontakt mit dem vorderen 
Ende der Feder 10 der dritten Platte 1a ist. Das Bie-
geprinzip ermöglicht es, dass der Fußboden in bei-
den Richtungen installiert wird, wobei sich der Feder-
teil der langen Kante an dem Streifen befindet oder 
sich der Streifen der langen Kante unter der Feder 
befindet. Es ist zu erwähnen, dass ein Zusammen-
drücken von ungefähr 0,5 mm zu einem Biegen der 
Feder von ungefähr 2 mm führt. Selbst bei Herstel-
lungstoleranzen von einigen 0,1 mm für die flexible 
Feder 30 und für die maschinelle Bearbeitung der Bo-
denplatte 1 der Feder 10 und der Nut 9 ist es, haupt-
sächlich aufgrund von Faserkompression und der 
Tatsache, dass die bogenartige Form in eine gerade 
Linie umgewandelt wird, wenn Druck und Verschie-
bung entlang der Verbindung zunehmen, möglich, 
eine qualitativ hochwertige Verriegelung zu erzielen.

[0134] Fig. 25a zeigt eine neue Ausführungsform 
einer flexiblen Feder, die eingesetzt werden könnte, 
um Fußbodenplatten unter vertikalem Abklappen ge-
mäß dem bekannten Prinzip zu verriegeln, bei dem 
die Feder während des vertikalen Abklappens durch 
eine Kante nach innen verschoben wird. Die Ver-
schiebung wird durch flexible Hohlräume 72 verur-
sacht, die zusammengedrückt und gebogen werden 
können. Fig. 25a zeigt die äußere verriegelte Positi-
on einer flexiblen Feder 30, und Fig. 25b die innere 
zusammengedrückte und entriegelte Position. Die 
Feder hat in dieser Ausführungsform einen starren 
äußeren Teil 73, der in einer Federnut verriegelt wird, 
wenn der flexible Teil 72 in Richtung der Ausgangs-
position einrastet. Die flexible Feder 30 könnte natür-
lich mehrere dieser flexiblen Hohlraumabschnitte 72
über ihre Länge haben, die in der Längsrichtung der 
Feder gebogen und zusammengedrückt werden.

[0135] Fig. 26a zeigt eine Ausführungsform, die 
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eingesetzt werden könnte, um die verschiebbare Fe-
der zu positionieren und zu fixieren und Verschie-
bung der Feder entlang der Verbindung zu verhin-
dern, wenn der seitliche Druck ausgeübt wird. Diese 
Ausführungsform ermöglicht es, sogar Platten in der 
ersten Reihe unter Biegen der Feder zu verriegeln. 
Die verschiebbare Feder hat einen seitlichen Haken 
79, der beispielsweise an dem inneren Teil der Nut 9
der langen Kante verriegelt wird. Der seitliche Haken 
ist über eine Verlängerung 80 mit einem Kantenab-
schnitt Es1 der Feder gegenüber der Drück-Kante 32
verbunden. Dieser seitliche Haken 79 dient auch da-
zu, die Feder 30 und die Drück-Kante 32 in einer rich-
tigen Position an der Längskante zu positionieren. 
Fig. 26b stellt das Biegen dar, wenn der seitliche 
Druck P ausgeübt wird. Seitliche Haken und Positio-
nierelemente könnten an beiden langen Kanten als 
Alternative zu der oben erwähnten Reibverbindung 
eingesetzt werden. Ein seitlicher Haken könnte bei-
spielsweise in der Verriegelungsnut einer langen 
Kante eingesetzt werden.

[0136] Fig. 26c zeigt eine Ausführungsform mit 
Reibverbindungen 36, die Verschiebung entlang der 
Kante verhindert. Teile der Feder könnten auch an 
der Kante angeklebt werden. Die Drück-Kante hat ei-
nen Fixiervorsprung 81, der sich entlang einer Nut 
der langen Kante erstreckt. Dieser Vorsprung könnte 
beispielsweise bei Holzfußböden mit einem Lamel-
lenkern eingesetzt werden, um Zwischenräume zwi-
schen den Lamellen zu überbrücken und sicherzu-
stellen, dass ein Federteil stets an die Drück-Kante 
32 drückt.

[0137] Die Verschiebung einer Feder gemäß dem 
Keil-Prinzip könnte auch mit einer Verschiebenut rea-
lisiert werden, die einen oder mehrere Teile aufweist, 
der/die keilförmig ist/sind. Dies bedeutet, dass die 
Tiefe und/oder Dicke der Verschiebenut über die Län-
ge der Kante variieren.
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Schutzansprüche

1.  Satz aus rechteckigen Bodenplatten mit lan-
gen (5a, 5b) und kurzen (4a, 4b) Kanten (1, 1'), die 
mit einem Verriegelungssystem versehen sind, das 
eine separate verschiebbare Feder (31) umfasst, die 
in eine kurze Kante (4a, 4b) einer Bodenplatte inte-
griert ist, um die kurze Kante vertikal mit einer an-
grenzenden kurze Kante einer gleichartigen Platte zu 
verbinden, dadurch gekennzeichnet, dass wenigs-
tens ein Teil der verschiebbaren Feder (31) verscho-
ben wird und, dass die Verriegelung durch einen seit-
lichen Druck (P) erreicht wird, der von einer langen 
Kante einer gleichartigen Bodenplatte und an einem 
Kantenabschnitt der verschiebbaren Feder (31) im 
Wesentlichen entlang der Kante (4a, 4b) ausgeübt 
wird, wobei die kurzen Kanten der Platten mit einem 
ersten und einem zweiten Verbinder (9, 10, 6, 8, 14, 
20, 31) versehen sind, die Verbinder in die Boden-
platten integriert und so eingerichtet sind, dass sie 
aneinandergrenzende Kanten verbinden, der erste 
Verbinder einen Verriegelungsstreifen (6) mit einem 
nach oben gerichteten Verriegelungselement (8) an 
einer Kante einer Bodenplatte und eine nach unten 
offene Verriegelungsnut (14) an einer angrenzenden 
Kante einer anderen Bodenplatte umfasst, um die an-
einandergrenzenden Kanten in einer horizontalen 
Richtung D2 senkrecht zu den aneinandergrenzen-
den Kanten zu verbinden, der zweite Verbinder die 
verschiebbare Feder (10, 31) an einer Kante einer 
Bodenplatte und eine horizontal offene Federnut (9, 
20) in einer angrenzenden Kante einer anderen Bo-
denplatte umfasst, um die aneinandergrenzenden 
Kanten in vertikaler Richtung D1 zu verbinden, wobei 
die Verbinder so eingerichtet sind, dass sie unter Ab-
winkeln oder einer vertikalen Bewegung verriegelt 
werden, dass ein Verriegelungsteil (19) der ver-
schiebbaren Feder (31) an einer inneren Ausgangs-
position in einer Verschiebenut (40) an einer Kante 
einer Platte angeordnet ist und dass der Verriege-
lungsteil so eingerichtet ist, dass er im Wesentlichen 
horizontal und im Wesentlichen nur in einer Richtung 
von der entriegelten Ausgangsposition an eine ab-
schließende äußere verriegelte Position in der Feder-
nut (20) einer anderen angrenzenden Platte durch 
den seitlichen Druck P verschoben wird, der in der 
Längsrichtung der verschiebbaren Feder gerichtet 
ist, wobei die verschiebbare Feder (31) einer Platte in 
einer ersten Reihe so eingerichtet ist, dass die Ver-
schiebung des Verriegelungsteils (19) in seine end-
gültige verriegelte Position durch ein Abwinkeln der 
langen Kante einer Platte in einer zweiten Reihe ver-
ursacht wird.

2.  Satz aus Bodenplatten gemäß Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Feder (10) der lan-
gen Kante beim Abwinkeln einen erheblichen Druck 
auf die Drück-Kante der verschiebbaren Feder er-
zeugt, so dass die kurzen Kanten in vertikaler Rich-
tung fest aneinander verriegelt werden.

3.  Satz aus Bodenplatten gemäß einem der An-
sprüche 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass die 
separate verschiebbare Feder aus einem durch 
Spritzgießen hergestelltem Kunststoffmaterial be-
steht.

4.  Satz aus Bodenplatten gemäß Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, dass das durch Spritzgießen 
hergestellte Kunststoffmaterial Polymermaterial, wie 
beispielsweise PA (Nylon), POM, PC, PP, PET oder 
PE ist.

5.  Satz aus Bodenplatten gemäß Anspruch 4, da-
durch gekennzeichnet, dass das Polymermaterial mit 
Glasfaser verstärkt ist.

6.  Satz aus Bodenplatten nach einem der An-
sprüche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass die 
verschiebbare Feder flexibel ist und dass ein Teil der 
Feder (31) in entriegelter Position in der Längsrich-
tung L der Feder (31) gebogen ist.

7.  Satz aus Bodenplatten nach einem der An-
sprüche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Breite W der Feder (31) in der Längsrichtung L vari-
iert.

8.  Satz aus Bodenplatten nach einem der An-
sprüche 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Verschiebung durch ein Biege-Prinzip verursacht 
wird.

9.  Satz aus Bodenplatten nach einem der An-
sprüche 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Verschiebung durch ein Gelenk-Prinzip verursacht 
wird.

10.  Satz aus Bodenplatten nach einem der An-
sprüche 1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Verschiebung durch ein Keil-Prinzip verursacht wird.

11.  Satz aus Bodenplatten nach einem der An-
sprüche 1 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass die 
kurzen Kanten am Verriegelungsstreifen 6 einen obe-
ren Oberflächenbereich aufweisen, der an das Ver-
riegelungselement (8) angrenzt, und mit einem Ober-
flächenbereich einer angrenzenden Kante in Kontakt 
ist, wenn die kurzen Kanten fest miteinander verrie-
gelt sind.

Es folgen 26 Blatt Zeichnungen
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